
Esrſcheins a g1
er Annahme der Tage usch den Sonn

und Feiertagen) früh T Ah
Telephonaxſchluß Rr. 8.

Rerſeburger

Wsſchentliche Beilage:

Jlluſtrirted Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 132.
Das Verbot des Terminhandels

und das Ausland.
Unmittelbar nach Beendigung der zweiten

Berathung des Börſengeſetzes hat Graf Kanttz für
die dritte Berathung eine Reſolution eingebracht,
welche die Regierung auffordert, Verhandlungen
wegen eines internationalen Verbots des Ge
reideterminhandels einzuleiten. Damit wird ein
geſtanden, daß mit dem Verbot des Terminhandels
an den deutſchen Börſen nichts gethan iſt, da es
den Kaufleuten ſreiſteht, an ausländiſchen Börſen
die Geſchäfte zu machen, die an deutſchen Börſen
nicht mehr geſtattet ſein ſollen. Der Unterſchied
wird dann lediglich der ſein, daß für das deutſche
Geſchäft die Preiſe nicht mehr in Berlin, ſondern
in Amſterdam, Paris, Liverpool oder Chicago
gemacht werden. Daß Verhandlungen dieſer Art
völlig ausſichtslos ſind, unterliegt keinem Zweifel.
Man hat zwar darauf hingewieſen, daß im
engliſchen Parlament unlängſt ein Antrag geſtellt
worden ſei, aber man hat ſich wohl gehütet, hinzu
zufügen, daß die engliſche Regierung dieſen Antrag
mit Entſchiedenheit entgegengetreten iſt und damit
für England die Frage erledigt iſt. Die in Rede
ſtehende Erklärung bewegt ſich auf dem gleichen
Boden, wie die Erklärungen, welche im Reichstage
dei der zweiten Berathung des Börſengeſetzes von
dem Handelsminiſter v. Berlepſch und Unter
ſtaatsſecretär Rothe abgegeben worden ſind.
Die engliſche Regierung hat zunächſt beſtritten,
daß der Niedergang der Getreidepreiſe in irgend
einer Weiſe auſ den Terminhandel zurückzuführen
ſei. Der Preis einer Waare werde möge dieſelbe
ſpeculativ gehandelt werden oder nicht durch
Angebot und Nachfrage beſtimmt. Die zuverläſſigſten
Autoritäten ſeien darüber einig, daß der Preis auch
auf den Märkten, an denen der Terminhandel
beſtehe, dem Geſetz des Angebots und der Nachfrage
folge, daß der Terminhandel die Preiſe nicht nur
nicht drücke, ſondern vielmehr ausgleiche und ſomit
ein Gegengewicht gegen ſtarke Schwankungen biete
Aber ſelbſt wenn nachgewieſen werden könnte, daß
das ſpeculative Termingeſchäft die Preiſe drücke, ſo
vezweifele die Regierung die Möglichkeit, dieſes
Syſtem geſetzlich einzuſchränken, ohne dadurch gleich
zeitig dem legitimen Handel unerträgliche Schranken
aufzuerlegen. Die Ausſicht, das Ausland zu dem
Verbot des Terminhandels in Getreide zu beſtimmen,
iſt alſo gleich Null; im Gegentheil, die auswärtigen
Börſen werden ſich redlich bemühen, das Getreide
geſchäſt, für das in dem unter agrariſchem Einfluß
ſtehenden Deutſchland kein Platz mehr ſein ſoll, zu
ſich herüberzuziehen und dadurch ihren Einfluß auf
den Weltmarkt zu verſtärken.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu-

tirtenkammer interpellirte Renoux (Soz.) wegen
des Einſchreitens der Polizei gegen die Kundgebung
im Mai am Grabe der Communarden. Der
Miniſter des Jnnern Barthon erklärte, er werde
niemals geſetzwidrige Kundgebungen und Unruhen
in den Straßen zulaſſen. (Heftige Zwiſchenrufe
ſeitens der äußerſten Linken.) Der Präſident
Briſſon erklärte, er werde eine Verherrlichung der
Commune nicht geſtatten. Nach kurzer Debatte
wurde die von Barthon geforderte einfache Tages
ordnung mit 415 gegen 54 Stimmen angenommen.

Die franzöſiſche Niger-Expedition, die
unter Führung des Lieutenants Salaga auf dem
Weg nach den Niger begriffen war, iſt, wie das
„Reut. Bur.“ aus Braß meldet, im Lande Borgu
vollſtändig geſſchlagen worden. Drei
Europäer und viele eingeborene Soldaten ſind durch
vergiſtete Pfeile getödtet worden. Der Reſt der
Expedition kam am 12. Mai in Kiama an. Die
a S agrie hat von Ghajibo aus Hilfe ge
ſandt.

Sonntag den 7. Juni.
Jtalien. Jn Rom fand am Donnerstag in

der Villa Corſini eine Garibaldi Feier ſtatt.
Die Polizei verbot den Sozialiſten, mit der Fahne
in Rom einzuziehen. Infolgedeſſen kam es zu einem
Handgemenge, wobei ein Poliziſt verwundet wurde.

Mit der Aus lieferung der italieniſchen
Gefangenen beeilt ſich Menelik nicht, weil er
weiß, welchen Einfluß die Thatſache der Gefangen
ſchaft vieler hundert Jtaliener auf Regierung und
öffentliche Meinung in Jtalien ausübt. Er ſucht
ſich ihrer darum nach Möglichkeit zu verſichern und
hat, wie aus Asmara gemeldet wird, alle ſeine
Ünterfeldherren angewieſen, ihre Gefangenen nach
Entoto in Schog zu ſchicken, ſie aber gut zu
behandeln, damit ſie dort in gutem Zuſtande
einträfen. Die Beerdigung der Leichen auf dem
Schlachtfelde von Adua ſchreitet inzwiſchen fort,
Am Dienſtag wurden bei Aduag weitere 393 Weiße
und 207 Eingeborene beerdigt. Nach einem
Privattelegramm aus Maſſauah iſt die Leiche des
Generals Dabormida in der Nähe des Schlacht
feldes von Adua gefunden worden.

Rußland. Vas Kaiſervaar reiſt Sonntag
von Moskau ab. Durch Ordre des ruſſi
ſchen Kaiſers iſt der General à la suite Graf
Goleniſtſchew Kutuſow zum Generaladjutanten
ernannt worden, der Kommandeur en chef im
Kaukaſus Scheremetiew, der Truppenkommandeur im
Militärbezirk Omsk Baron Taube, der Ataman der
doniſchen Koſaken Fürſt SwiatopolskMirsky ſind
zu Rittern des Wladimir-Ordens erſter Klaſſe
ernannt worden. Ferner ſind durch kaiſerlichen Ukas
der Fürſt Wjaſemsky als Chef der Apanagen beſtätigt,
der Adelsmarſchall der Provinz Petersburg Graf
Bobrynski zum Senator, der Adjunkt des Procureurs
des Heiligen Synod v. Sabler zum Senator unter
Beibehaltung ſeines Amtes, der Admiral Tyrtow
zum Präſidenten der techniſchen Flottencommiſſion
ernannt worden.

England. Ueber den engliſch-ägyptiſchen
Kriegszug nach dem Sudan laufen in den
letzten Tagen mancherlei widerſprechende Angaben
um. So viel ſich ermitteln läßt, ſoll demnächſt ein
weiterer Vorſtoß gemacht werden, um das
Operationsfeld für den weiteren Eiſenbahnbau zu
ſichern. Der eigentliche Anfang des Feldzuges wird
gegenwärtig für die zweite Hälfte des Auguſt in
Ausſicht genommen, und im Gegenſatz zu der
urſprünglichen Annahme ſollen nur ägyptiſche
Truppen zur Verwendung kommen und der Kriegs
zug ein ägyptiſcher Kriegszug bleiben.

Schweden Aoxwegen. Das norwegiſche
Odelsthing nahm einen Geſetzentwurf an, welcher
beſtimmt, daß alle Männer das communale
Stimmrecht haben, welche im letzten Jahre vor
der Wahl directe Vermögens oder Einkommenſteuer
an den Staat oder die Gemeinde bezahlt haben
und die letzten 2 Jahre vor der Wahl feſten Wohn
ſitz in einer Stadt gehabt haben ausgenommen
hiervon ſind die Dienſtboten. Ferner wird in dem
Geſetzentwurf beſtimmt, das Jeder, der 400 Kronen
jährliche Einkommen hat, Gemeindeſteuer zahlen ſoll.
Der Entwurf wurde mit 44 Stimmen der Linken
gegen 41 Stimmen der Rechten angenommen.

Holland. Jn Niederländiſch Jndien
dauern die Kämpfe der Holländer mit den aufſtän
diſchen Atchineſen fort. Nach der Züchtigung und
Zerſtörung von Bukit Sebun, ſowie der Verwüſtung
des breiten Thales Beradin, in welchem Lam Piſang
liegt, drangen die Truppen noch weiter vor und
erreichten ſchließlich die Meeresküſte, wo in der Bai
von Krung Raba einige Kriegsſchiffe lagen, die den
Diſtrikt Lepong, zu deſſen Hulubalang früher Tuku
Umar wegen ſeiner der Regierung geleiſteten Dienſte
ernannt worden war, unter ihr Feuer nahmen.
Bei Bukit Sebun führte Umar ſelbſt die Atjeher
an, woraus ſich auch die Hartnäckigkeit des Gefechts
und die nicht unbedeutenden Verluſte der Holländer
erklären. Am Mittwoch zogen 2000 Mann hollän
diſcher Truppen nach Belangkala und züchtigten
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unterwegs Lampagar. Andere Kolonnen zogen nach
Lamtengah, ſämmtlich Plätze im Küſtenland der
VI Mukims, Umars Hauptſitz, weſtlich von Olehleh.
Die Marine landete 400 Mann in Lambaru.

Türkei. Auf Kreta wird die Lage immer
bedenklicher. Die Greuelthaten des mohamedaniſchen
Militärs werden täglich fortgeſetzt. Die ganze
Weſthäfte bis an die Thore Kaneas befindet ſich
in voller Anarchie. Jn Kiſſamo, Kaſtelli, Kandano,
Semprona, Zympragori, Saſſalos, Boukolics werden
Mohamedaner von Chriſten belagert. Jn Perivolia,
Kalyes, Mournies und andernorts ſind Chriſten
von Türken eingeſchloſſen. Die Chriſten des Dorfes
Nerkouron haben den Ort nach heißem Gefecht
geräumt. Ain vorigen Montag iſt das Dorf Galata
nahe Kaneag von Mohamedanern und Militär ange
griffen, erſtürmt und ausgeplündert. Vom franzöſiſchen
Kreuzer „Cosmao“, der von Rethymno nach Kanea
zurückgekehrt iſt, wurde bemerkt, daß zwei Chriſten
dörfer oberhalb Rethymno in Flammen aufgingen.
Türkiſche Soldaten haben vier Dörfer im Bezirk
Apokorona geplündert und eingeäſchert. Hunderte
von Familien in Kreta verhungern wegen
Verluſt ihrer ganzen Habe oder weil die Ernährer
getödtet ſind. Man will deswegen die europäiſche
Wohlthätigkeit unverzüglich anrufen. Die Kretenſer
ſcheinen entſchloſſen, aufs äußerſte ihre Freiheiten zu

vertheidigen und rüſten ſich kräftig. Dieſe der
„Voſſ. Ztg.“ über Athen zugehenden Nachrichten
ſtechen von den Meldungen aus kürkiſchen offiziöſen
Quellen ſehr ſtark ab.

Spanien. Auf Kuba fand kürzlich ein
Trefſen zwiſchen dem Führer der Aufſtändiſchen
Maceo und dem ſpaniſchen General Valdes Suarez
ſtatt. Nach fünfſtündigem Feuergefecht waren die
Spanier endlich bis auf 80 Meter an die Schanzen
herangekommen. Nun erfolgte der Bajonettangriff,
dem die Aufſtändiſchen nicht Stand hielten. Sie
ließen 39 Leichen darunter die zweier Ausländer

Waffen, viele Pferde und Schlachtvieh zurück.
Eine kräftige Verfolgung wurde indeß durch ein
tretenden Platzregen verhindert. Die Zahl der
verwundeten Auſrührer ſoll über 130 betragen
haben. Die Spanier hatten 5 Todte und 27 Schwer
ſowie eine Anzahl Leichtverwundete. General Suarez
erhielt gleich im Anfang einen Schuß durch den
Arm und ſpäter noch einen Streifſchuß, wollte aber
ſeinen Poſten nicht verlaſſen und wurde erſt nach
Beendigung des Treffens ins Lazareth gebracht.
Beſondere Eile, Pinar del Rio zu verlaſſen, hat
Maceo offenbar nicht. Jn der That ſcheint gerade
dieſer Theil der Küſte die Landung neuer Erpedi
tionen zu begünſtigen.

Perſien. Ueber die Ermordung des
Schahs von Perſien werden nachträglich einige
intereſſante Einzelheiten aus dem Briefe eines
Augenzeugen bekannt, die das „Journal des Debats“
mittheilt. Als der Schah in die Moſchee eintrat,
knieten zwei Frauen vor dem Heiligthum. Die
Kammerherren wollten dieſelben verjagen, doch wehrte
ihnen das der Schah. Während nun Naſſreddin
auf das Grabdenkmal zuging, erhob ſich plötzlich
unter den knieenden Frauen ein Mann, ſchritt auf
den Schah zu und ſagte ihm: „Majzeſtät, ich habe
Jhnen ein Geſuch vorzubringen.“ Der Schah
näherte ſich ihm, um beſſer zu hören, allein der
Babi feuerte gegen ihn einen Revolverſchuß ab, der
ihn in der Nähe des Herzens traf. Der tödtlich
verletzte Schah machte den ihn Umgebenden Zeichen,
ihn zu unterſtützen. Die Kammerherren Ekbale-
Deuwle und Miza Mehemed Khan eilten herbei, um
ihn in ihren Armen aufzufangen. Der Schah
machte noch einige Schritte nach dem nächſten
Grabmale, demjenigen ſeiner erſten legitimen Gattin
hin, brach dann aber zuſammen. Man beugte ſich
über ihn und ſah, daß er todt war. Man zog
ihn nach dem Grabmal. Acht Miuuten waren ſeit
dem Schuß verfloſſen. Der Großvezier ließ
die Leiche in die Höhe heben und auf
einen Stuhl ſetzen und ſagte dann, gegen die



Menge gewendet, mit lauter Stimme: „Es iſt
nichts, die Kugel hat den Arm berührt, die Wunde
iſt eine leichte.“ Daxauf ließ er den Wagen des
Schah vorfahren und die Leiche in eine Ecke des
ſelben ſetzen, während er ſelbſt gegenüber derſelben
Platz nahm, und ihm Luft zufächelte, als wenn
der Schah in Ohnmacht gefallen wäre. Dann ging
es in 20 Minuten die 10 Kilometer nach Teheran.
Die herbeigerufenen Aerzte erhielten Befehl zu er
klären, daß der Schah einen Ohnmachtsanfall gehabt
habe. So wurde eine Emeute vermieden.

Südafrika. Jm Kapparlament bezifferte
der Premierminiſter Sprigg den Ueberſchuß des
vergangenen Finanzjahres auf 1 Millionen Pfund
Sterling, welche hauptſächlich für öffentliche Arbeiten
und für Herabminderung der Staatsſchuld beſtimmt
ſeien. Der Betrag von 100000 Pfund ſolle zur
Errichtung von Bauten für Vertheidigungszwecke in
der Tafelbay, der Algoabay und in Caſt-London
werwendet werden. Der Ueberſchuß des laufenden
Finanzjahres werde auf 828000 Pfund geſchätzt,
wenn nicht die völlige Beſeitigung der Rinderpeſt
Geldaufwendungen bedinge. Jn Südafrika,
namentlich in Betſchuanaland, wüthet die
Rinderpeſt ſehr ſtark. Der Oberhäuptling Khama,
der vor einigen Monaten mit Bathoen und Sebele
England beſuchte, hat 8000 Stück Vieh von ſeinen
Privatheerden verloren. Jn Pitſani ſtirbt das Vieh
zu Hunderten. Dr. Hutcheon, der Veterinärarzt,
hat nach einer Beſichtigungsreiſe erklärt, daß, wenn
ſich nicht etwas ereignete, was der Seuche ein Ende
bereitete und das iſt nicht ſehr wahrſcheinlich
es in einigen Wochen im Betſchuanga Protektorat
keine Kuh mehr geben würde. Niedrig gerechnet,
mag der Schaden, den die Rinderpeſt anrichtete,
5 000 000 Lſtr. betragen.

eeeoremem8gò9
Dentſchland.

Berlin, 6. Jani. Geſtern früh um 8 Uhr 15
Min. fuhr der Kaiſer von der Wildparkſtation
nach dem Lehrter Bahnhof, ſtattete der Jubiläums-
Kunſtausſtellung einen längeren Beſuch ab und
kehrte mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 Uhr
25 Min. vom Potsdamer Bahnhofe aus nach der
Wildparkſtation und dem Neuen Palais zurück.

(Her Bundesrath) überwies in ſeiner
Sitzung am Freitag den Antrag Preußens, betr.
Zulaſſung von Ausnahmen von dem Verbot der
Sonntagsarbeit, dem zuſtändigen Ausſchuſſe. Ebenſo
wurden die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem
Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über
die Wahlen der Mitglieder der Bezirks und Kreis
vertretungen, ſowie der Entwurf eines Geſetzes wegen
Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reichs
haushaltsEtat für das Etatsjahr 1896/97 und die
Vorlage, betreffend die Ausprägung von Kronen,
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen

(Ueber den Auslieferungsvertrag
zwiſchen Preußen und Nordamerika)
haben ſich, wie die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, zwiſchen
der Regierung der Vereinigten Staaten und der
deutſchen Botſchaft Meinungsverſchiedenheiten er
geben, die zu einer Kündigung deſſelben und dem
Abſchluß eines neuen Vertrages führen dürften.

(Zur Orientpolitik Deutſchland 8)
wird der „Köln. Ztg.“ gegenüber Auslaſſungen der
Wiener „Neuen Freien Pr.“ offiziös aus Berlin
geſchrieben, nach wie vor habe die deutſche Regierung
bis zur jüngſten Zeit daran feſtgehalten und betont,
daß ſie kein directes Jntereſſe an den poli
tiſchen Ereigniſſen im Orient hat, und dort nur im
engen Anſchluſſe an alle kontinentalen Mächte das
Ziel verfolgt, Ruhe und Ordnung aufrecht zu er
halten und damit die Bewahrung des europäiſchen
Friedens geſchützt zu ſehen. Es ſei nicht zu leugnen,
daß der Dreibund dazu beigetragen hat, daß nach
den jüngſten armeniſchen Wirren der Friede im
Orient nicht geſtört wurde, aber auch alle übrigen
kontinentalen Staaten haben ein gleiches Ziel ver
folgt und namentlich Rußland habe vollen An
ſpruch auf Anerkennung dafür, daß es mit in erſter
Linie jede Friedensſtörung durchkreuzte. Auch
„Hamb. Corr.“ betont offiziös, daß bezüglich der
Lage der Dinge auf der Balkanhalbinſel von einem
Gegenſatz zwiſchen dem Dreibund und dem Zwei-
bund, auf den das Wiener Blatt hinziele, nicht die
Rede ſein könne.

(Der Zwiſchenfall von Nanking.) Jm
Hinblick auf die beunruhigenden Mittheilungen aus
Nanking wird der „Nat.-Ztg.“ von zuverläſſiger
Seite gemeldet, daß dort allerdings vor einiger Zeit
Aufläufe ſtattgefunden haben. Jnfolgedeſſen ſind
drei deutſche Kriegsſchiffe entſendet worden.
Dagegen ſei von der Ermordung eines
Deutſchen Jnſtructionsoffiziers, die mehreren
Blättern gemeldet wird, an unterrichteter Stelle
nichts bekannt.

(An dem Wahlerfolgder freiſinnigen
Volkspartei) in Ruppin-Templin hat ſich
die freiſ. Vereinigung durch Verzicht guf die Auf

ſtellung eines eigenen Candidaten und durch Ein
treten für den Candidaten der freiſ. Volkspartei
Amtsvorſteher Leſſing betheiligt. Vom Geſichtspunkt
des Kampfes gegen den Bund der Landwirthe
ausgehend, hat ferner der Schutzverband gegen
agrariſche Ausſchreitungen der Wahlleitung einen
Redner, Redackeur Schuhmacher und zur Beſtreitung
der Agitationskoſten einen Geldbeitrag (1700 Mk.)
zur Verfügung geſtellt.

(Der Gouverneur von Oſtafrika
Major von Wißmann,) der vorige Woche in
Marſeille nebſt den übrigen Schiffspaſſagieren ſofort
ohne Quarantäne landen durfte, obwohl ſie aus
Aegypten kamen, hat ſich dem Vernehmen nach, von
dort aus nach Konſtanz begeben. Er iſt durch die
Seereiſe recht gekräftigt angekommen, will jedoch
noch eine Reiſe in die Schweiz machen, um ſeine
Geſundheit noch mehr zu feſtigen. Erſt dann, wenn
dies feſtgeſtellt werden kann, wird er nach Berlin
kommen. Der Urlaub iſt, wie nach den „B. N. N.“
verlautet, bis Ende Auguſt bemeſſen, und die Aerzte
nehmen an, daß dieſer Termin auch nicht überſchriten
zu werden braucht.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine ſind
S. M. SS. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant
Korvettenkapitän von Holtzendorff, und „Jltis“,
Kommandant Kapitänlieutenant Braun, am 3. Juni
von Shanghai nach Nanking gegangen.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Juni.) Die
3. Berathung des Börſengeſetzes begann mit einer
Generaldebatte, welche die ganze Sitzung in Anſpruch nahm.
Gamp vertheidigte die Mehrheit gegen die Angriffe in der
Preſſe, während Freſe (frſ. Vgg.) behauptet, die Vorlage
ſei entſtanden aus dem Mangel an objektiver Auffaſſung
der kaufmänniſchen Geſchäfte. Des Verbots des Termin
handels werde man ſich nicht lange freuen. Nur die
reichen Bremer Kornhändler hätten daſſelbe befürwortet,
was beweiſe, daß das Verbot im Jntereſſe kapitalkräftiger
Firmen liege. Graf Arnim hätte dieſe Vorlage noch ganz anders
gewünſcht. Singer erklärte, die Sozialdemokraten würden
wegen des Verbots des Terminhandels in Getreide gegen
das ganze Geſetz ſtimmen. An dem Börſentreiben,
gegen welches das Geſetz ſich richte, hätten eine Reihe der
angeſehenſten Gegner der Börſe, wie Herr v. Eckardſtein,
v. Eynern, v. Kardorff, Henkel v. Donnersmarck u. ſ. w.
theilgenommen. Er kommt dann auf ſeine frühere Be
hauptung zurück, daß auch Herr v. Plötz mit der Firma
Jean Fränkel in Verbindung geſtanden, bis dieſe die
Beziehungen gelöſt. Dann aber erzählte er, daß Herr
v. Plötz noch im Jahre 189495 durch das Bankhaus
Max Arnold in Getreide ſpeeulirt habe! Nach
dem Paaſche verſichert, das Verbot des Terminhandels
bedeute keine Preisſteigerung des Getreides (wozu ſoll es
denn dienen geſteyt Herr v. Plötz die Richtigkeit der
Angaben Singer's zu, behauptet aber, er ſei durch
Arvold zur Speculation veranlaßt worden, um ſich
über den Terminhandel in Getreide zu unterrichten!
Allgemeine Heiterkeit!)) Nach Träger und Bachem wird

die Debatte auf morgen vertagt.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichstags
wurde am Freitag die Umgeſtaltung der 4.
(Halb) Bataillone mit großer Mehrheit an
genommen, nachdem der Antrag Richter, in die
Vorlage die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung der
zweijährigen Dienſtzeit für die Fußtruppen aufzu
nehmen, gegen die Stimmen der freiſ Volkspartei,
der Antiſemiten und der Sozialdemokraten abgelehnt
war. Vor der Abſtimmung erklärte Abg. Baſſer
mann namens der Nationalliberalen, daß dieſelben
der Vorlage auf Grund der Erklärungen des
Kriegsminiſters zuſtimmen. Das Gleiche hatte ſchon
in der erſten Sitzung Dr. Lieber erklärt. Dr.
Pachnicke verwahrte die freiſ. Vereinigung gegen die
Unterſtellung, daß ihr die Sicherung der 2 jährigen
Dienſtzeit weniger am Herzen liege. Bis 1898
ſtehe dieſelbe durch das Geſetz von 1893 feſt.
Nachdem ſich herausgeſtellt, daß die 4. Bataillone,
die 1893 als Vorausſetzung für die 2 jährige
Dienſtzeit bewilligt ſeien, in ihrer jetzigen Form die
Ausbildung aller Mannſchaften gefährden, wurde
durch die Ablehnung der Bildung von Vollbataillonen
aus je 2 Halbbataillonen die 2 jährige Dienſtzeit in
Frage geſtellt. Jedenfalls werde durch die Ablehnung
den Gegnern der kürzeren Dienſtzeit das Heft in
die Hand gegeben. Wer aber für den Antrag
Richter ſtimme, binde ſich für die Ablehnung der
Vorlage und für die Beibehaltung der Halbbataillone,
die ſelbſt Abg. Lenzmann als Zwitterding be
zeichnet habe. Werde aber die Vorlage angenommen
und damit auch für die Mannſchaften der vierten
Halbbataillone die intenſivere Ausbildung gefördert,
ſo werde dadurch auch der Ausgang der Probe auf
die 2 jährige Dienſtzeit in günſtigem Sinne gefördert.
Ueberdies ſei auch keine Ausſicht, eine Mehrheit zu
erlangen, ſo daß es auf keinen Fall zu einer Kraſt
probe zwiſchen Regierung und Reichstag kommen
werde. Eine günſtige Pofition würde der Reichstag
nur dann haben, wenn nach Ablauf der S jährigen
Probezeit und nachdem die 2 jährige Dienſtzeit ſich
mehr und mehr eingebürgert habe, dieſe oder eine
andere Regierung den Verſuch machen ſollte, zu der
3 jährigen Dienſtzeit zurückzukehren. Geſtützt auf

die außerordentliche Popularität der kürzeren Dienſt
zeit würde der Reichstag alsdann in der Lage ſein,
die ſehr erheblichen Mehrausgaben, welche die
Wiedereinführung der 3 jährigen Dienſtzeit erfordern,
abzulehnen, da bei einer Auflöſung des Reichstag
die große Mehrzahl der Wähler zweifellos die
2 jährige Dienſtzeit vertheidigen würde. Die im
Extraordinarium des Nachtragsetats geforderten
Kaſernenbauten werden bis auf diejentgen für
Magdeburg die der Kriegsminiſter ſelbſt als
überflüſſig bezeichnet und Wiesbaden genehmigt.

Vermiſchtes.
6. (Aus Wieshaden), 6. Juni. Die dem „Berl-

Tageblatt“ durch Privat Telegramm übermittelte Nachricht,
daß bei Station Chauſſeehaus eine Radfahrerin blut
überſtrömt todt aufgefunden worden ſei, ſpukt noch immer
ohne Berichtigung in auswärtigen Zeitungen. An der
ganzen Geſchichte iſt kein wahres Wort. Wahrſcheinlich ſoll
den Kurfreunden der Ausflug in den ſchönen Wald nach
Schlangenbad durch derartigen ſenſationslüfſternen Unfug
verleidet werden. Die Wirthſchaftsgebäude bei dem
Jagdſchloß Platte ſollen auf Anordnung des Groß
herzogs von Luxemburg, der gegenwärtig noch der Beſitzer
iſt, im Herbſt niedergelegt werden. Es ſoll ein neues
Gaſthaus errichtet werden, in dem mehr Luftkurbedürftige
als bisher Platz haben. Die Kgl. Dominial-Weinver
ſteigerung in Eberbach nahm einen glänzenden Verlauf.
Für 85 Nummern wurden 170,810 Mk. gelöſt. Ein ſolches
Ergebniß ſteht wohl einzig in der Welt da. Das beſte
Halbſtück (gleich 578 Liter) 1893 er Steinberger koſtete
17,570 Mk. Vielumworben war dieſe köſtliche Perle des
Rheingaues, bis ſie endlich dem hieſigen Kaiſerhof zuge
ſchlagen wurde. Glückliche Sterbliche, die 50 60 Mk für
die Flaſche zu zahlen im Stande ſind, denn 30 M. koſtet
den Käufern ſelbſt das Liter.
Ein deutſch-ſchweizeriſcher Zwiſchenfall)

wird erſt jetzt bekannt. Ein während der Pfingſtfeiertage
nach Säckingen beurlaubt geweſener Musketier des Regiments
142 war dem Verbote entgegen in Uniſorm nach Laufenburg
gegangen. Auf dem Rückwege iſt derſelbe von einem
ſchweizeriſchen Grenzbeamten durch einen Revolverſchuß
am Halſe verwundet worden. Der Beamte ſoll angeblich den
Schuß abgefeuert haben, um einige der Grenze zueilende
Civiliſten aufzuhalten.

(Giftiges Gewürm.) Jn erſchreckender Weiſe
machen ſich in dieſem Jahre in den pommerſchen Wäldern
die Kreuzottern bemerkbar, beſonders in Hinterpommern, wo
ganze Ortſchaften zur Ausrottung aufgeboten wurden. Jn
einem Walde im Kreiſe Köslin wurden in einem Monat
gegen 100 dieſer Reptilien getödtet, und im Forſtrevier
Oberwald im Kreiſe Schlawe wurden in der Zeit vom 20.
März bis 20. Mai nicht weniger als 285 Kreuzottern von
den Waldarbeitern erſchlagen! Nette Gegend!

Ein frecher Geier.) Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“
aus Prein: Vor einigen Tagen flog durch ein geöffnetes
Fenſter einer hieſigen Villa ein Geier ins Zimmer, ſtürzte
ſich auf ein an der Wand hängendes Vogelhaus und hatte
im Nu die Jnſaſſen, zwei Kanarienvögelchen, in den
Fängen. Das im Zimmer befindliche Dienſtmädchen hatte
die Geiſtesgegenwart, ein Tiſchtuch über den frechen Räuber
zu werfen, worauf das Mädchen ihm in ihrem Zorn über
die Mißhandlung der armen Kanarienvögel mit einem
Tiſch meſſer kunſtgerecht den Hals abſchnitt und ihn ſo den
unrühmlichen Tod eines Backhähndels ſterben ließ.

(Der Selbſtmord) des 49 Jahre alten Kaufmanns
Karl Lübben, eines Directors der Deutſchen Ereditbank
in der Commandantenſtraße in Berlin, erregt großes
Aufſehen. Er wurde ſchon ſeit dem 27. v. M. vermißt.
Am Mittwoch morgen gegen 7 Uhr wurde die Leiche im
Humboldthain von einem patrouillirenden Schutzmann auf
gefunden. Lübben hat ſich durch einen Schuß in den Kopf
getödtet, die Abſicht dazu auch kurz vor Ausführung der
That in einem hinterlaſſenen Schreiben kundgegeben.

(Mißhandelte Radfahrer.) Jn dem zwiſchen
Köln und Bensberg gelegenen Orte Brück überſielen
Bauern acht Sblinger Radfahrer, mißhandelten mehrere
mittels Heugabeln und Meſſern ſehr ſchwer und zertrümmerten
die Fahrräder. Während des Streites wuchs die Zahl der
kämpfenden Bauern auf über 150 Perſonen an. Die Haupt
rädelsführer wurden verhaftet.

Vereinsweſen.
Der Geſammtvorſtand des Landesvereins

preußiſcher Volksſchullehrer hat am 25. Mai in
Hamburg eine Sitzung abgehalten, über welche die
„N. Päd. Ztg.,“ das Organ des Landesvereins, jetzt einen
ausführlichen Bericht veröffentlicht. Der vom Vorſitzenden,
Lehrer A. Schrö der Magdeburg, erſtattete Geſchäftsbertcht
giebt ein erfreuliches Bild der inneren und äußeren Fort
entwickelung des Vereins. Die Spannung, welche vor zwei
Jahren zwiſchen Land und Stadt hervorgetreten, iſt gewichen
Einmüthig haben die Vertreter für Stadt und Land in
ſchweren Stunden Berathung gepflogen, einmüthig ſind ſie
eingetreten für die Intereſſen des ganzen Standes, ſo daß
ſelbſt von hoher Stelle die Anerkennung ihnen dafür aus
geſprochen worden iſt. Die Mitgliederzahl iſt im Laufe der
beiden letzten Jahren von 41,081 auf 43 614 geſtiegen.
Der Geſammtvorſtand beſteht aus 45 Perſonen. Berathen
wurde u. a. über die Frage: „Welche Schritte ſind
infolge der Ablehnung des Beſoldungsgeſetzes
in nächſter Zeit nothwendige Es wurde beſchloſſen,
daß in der Beſoldungsangelegenheit, ſo lange keinerlei
ungünſtige Wendung in derſelben eintritt, bis zum Bekannt
werden der neuen Geſetzvorlage keine weiteren Schritte zu
thun ſeien. Als Vereinsthema zur Berathung in den
Einzelvereinen wurde das folgende beſtimmt: „Jſt zur
erfolgreichen Leitung einer Volksſchule die Ablegung der
Mittelſchullehrerprüfung vor dem Rectorexamen nothwendig,
oder nicht Während nach den „Allgemeinen Beſtimmungen
für Geiſtliche, Lehrer und Candidaten der Theologie oder
Philologie ganz gleiche Vorſchriften für die Zulaſſung zur
Rectoratsprüfung gelten, iſt bekanntlich durch Verfügung
des Cultusminiſters vom 5. Mai 1893 für die Geiſtlichen
und Candidaten der Theologie eine bevorzugte Ausnahme
ſtellung geſchaffen worden. Dieſe Verfügung iſt die Ver
anlaſſung, daß der Landesverein die Prüfungsordnung
einer eingehenden Berathung unterziehen will. Lehrer
A. Schröder Magdeburg wurde einſtimmig zum Vor
ſitzenden wiedergewählt.
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Beilage zu Nr. 132 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 7. Juni 1896.

Zur Moskauer Kataſtrophe.
Bei allen Meldungen über die Moskauer Kataſtrophe

vermißt man bisher die eine Nachricht, daß eine amtliche
Unterſuchung gegen die Schuldigen eingeleitet ſei. Jetzt
endlich, nach faſt acht Tagen hört man, daß der Zar eine
Unterſuchung über die Urſachen des ungeheuren Unglücks
angeordnet habe. Ob dieſe Unterſuchung ſich auch gegen die
ruſſiſchen Polizeirichter richten werde, deren Nachläſſigkeit
die Schuld allgemein beigemeſſen wird, iſt freilich nicht ge
ſagt. Inzwiſchen nimmt die Stimmung der Bevölkerung
gegen dieſe immer mehr zu. Zudem wächſt, wie der „Köln.
Ztg. aus Moskau gemeldet wird, ſtändig die Zahl der
jenigen, die das furchtbare Unglück als, allerdings nicht in
ſolchem Umfang, beabſichtigte Folge dunkler Treibereien be
trachten. Jmmer wieder wird die Frage laut, wo der ſehr
bedeutende Reſt jener Geſchenkbündel geblieben, die in faſt
doppelter Anzahl, als verausgabt, geliefert werden ſollten.
Da vorläufig noch jede oſſizielle Feſtſtellung fehlt, ſo wird
auch immer noch über die eigentliche Entſtehung dieſes
Maſſentodes hin und her gerathen. Noch bis zum Abend
des Unglückstages wurden von amtlicher Seite nur 331
Todte zugeſtanden, allmählich erſt bequemte man ſich zu
höheren Zahlen und iſt augenblicklich bei 1282 angelangt,
aber auf einem einzigen Kirchhofe, der nahe der Unglücksſtelle
iſt, ſind ſchon 1800 Leichen beerdigt. Der Volks mund
dürſte Recht behalten, welcher von vornherein von 2700
bis 3000 Todten ſprach, außer den Tauſenden mehr
oder minder ſchwer Verletzten. Der Wagankowski
Kirchhof bot am Sonntag und Montag Scenen und Bilder
dar, die einem Wereſchiſchagin faſt noch mehr Stoff geliefert
hätten, als die bulgariſchen Schlachtfelder. Wir hatten den
älteren, jetzt gerade im friſcheſten Maiengrün prangenden
Theil durchſchritten, jetzt traten wir aus den ſchattigen
Gängen auf einen kahlen ſanft abfallenden Hang hinaus.
Zahlreiche Menſchengruppen vertheilten ſich zwiſchen friſch
ausgehobenen Gräbern und lang ſich hinziehenden röthlichen
Erdwällen. Eine Menge Poliziſten, Koſaken zu Pferde und
Infanterie vertheilten ſich über das weite Gebiet, das beſäet
war mit neu gezimmerten ungeftrichenen Holzſärgen. Bei
näherem Herantreten zeigten ſich die Särge vielfach ſchon
gefüllt, aber die Deckel ſtanden noch halb offen. Erſt im
letzten Augenblick ſollten die daraus hervorragenden Glied
maßen mit Gewalt niedergedrückt werden. Faſt alle
Anweſenden durchwandelten die furchtbaren Reihen mit
Taſchentuch vor Mund und Naſe, denn die wenigen
lodernden Wachholderfeuer vermochten nicht den Peſthauch
der Verweſung zu überwinden. Noch fürchterlicher als die
Reihen der halbgeöffneten Särge war der Anblick jener
zahlreichen, auf die bloße Erde hingeſtreckten Leichen, die
noch zu keinem letzten Obdach gekommen, Männer und
Weiber aller Altersſtufen in ihren zerfetzten beſchmutzten
oft blutigen Kleidern, aus denen entvblößte Körper
theile mit ſchaudererregenden Verletzungen hervorſahen.
Zwiſchendurch hörte man ringsrum ſchluchzen, jammern,
das Murmeln der betenden, Weihrauch ſchwingenden
Popen und den leiſen Geſang der Todtenlieder. Um Ordnung
zu halten in dieſem Elend, ritten Koſaken hin und her,
vorſichtig ſtiegen dabei ihre gewandten Pferde über die auf
ihrem Wege liegenden Leichen hinweg. Es folgten dann
wieder Bilder, bei deren Anblick ſich Rührung in den Schauer
miſcht. Angehörige haben nach langem Suchen unter den
grauſigen Geſtalten einen der Jhren erkannt und gehen nun
daran, die zerfetzten Kleider, welche auf große Haufen geworfen
werden, auszuziehen, als letzten Liebesdienſt die Leichenwäſche
vorzunehmen und den Hingeſchiedenen mit einem reinen
Todtenhemde zu bekleiden. Formlos, auf nackter Erde und
vor aller Augen muß hier das geſchehen, was ſonſt in der
ernſten Weihe des ſtillen Sterbezimmers ſich vollzieht. Und
doch iſt dieſer Eindruck nicht ſo bitter, wie in den zahlreichen
Fällen, in denen ein Unbekannter oder Einſamer, ſo wie
man ihn aufhob, eingeſargt und zu den offenen Maſſengräbern
getragen wurde. In unheimlicher Länge erſtreckten ſich dieſe
hin, über einigen wölbt ſich bereits ein Hügel, viele aber
ſind noch oſſen und auf ihrer Sohle reiht ſich Sarg an
Sarg. Uebrigens verlautet jetzt, daß das Opfer der Tauſende

bereits ein ſchauerliches Vorſpiel hatte, indem bei der Anſage
der Krönung durch Herolde angeblich 18 Menſchen im
Gedränge umkamen.

Jn Mins hat der Krönungstag ebenfalls einen
traurigen Abſchluß gefunden. Jm Gouvernementsgarten
brach während des Volkefeſtes am Abend das Geländer einer
Brücke über den Swislotſch Fluß ein. Infolge des großen
Volksandranges ſtürzte eine Menge Menſchen ins Waſſer
viele von ihnen ertranken.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Juni. Nachdem ſchon geſtern

ſchwere Gewitter über unſere Stadt gezogen,
wurden wir heute Nachmittag nochmals von ſolchen
heimgeſucht, die hinſichtlich ihrer Dauer und Schwere
zu den ſtärkſten gehörten, die in den letzten Jahren
in unſerer Stadt aufgetreten ſind. Schon am
Vormittage thürmten ſich am ſüdlichen Horizonte
ſtarke Cumulusmaſſen auf, allmählich dichter und
dichter werdend, bis der erſte Donner etwa um 4
Uhr das Herannahen des Gewitters ankündigte.
Der um 4 Uhr in außergewöhnlich großen
Tropfen auftrerende Regen nahm bald einen wolken
bruchartigen Charakter an glücklicherweiſe blieben
wir vom Hagelſchlag völlig verſchont. Bald ſtanden
viele Straßen unter Waſſer; aus den Vorgärten,
Kellern und Souterrainwohnungen, in denen das
Waſſer mehr als fußhoch ſtand, mußte letzteres mit
Eimern und Gelten entfernt werden. Der furchtbare
Regen, der ſo dicht fiel, daß man kaum zehn Schritte
weit ſehen konnte, hielt beinahe 1 Stunde an;
dazwiſchen zuckten die Blitze faſt ununterbrochen.
Ueber dem Oſtviertel unſerer Stadt ſtand das
Wetter länger als eine halbe Stunde. An mehreren
Stellen hat der Blitz eingeſchlagen; glücklicherweiſe
überall, ſoweit wir bis jetzt erfahren konnten, ohne
namhaften Schaden anzurichten.

Altenburg, 3. Juni. Nach thierärztlichen

Berichten breitet ſich die BornaerPferdekrank
heit ſeit Oſtern ziemlich raſch im altenburgiſchen
Oſtkreiſe aus. Bereits ſind Krankheitsfälle conſtatirt
worden in den Ortſchaften Altenburg, Breeſen,
Kauerndorf, Meuſelwitz, Münſa, Neupoderſchau,
Nobitz, Pähnitz, Remſa, Schwanditz und Serbitz.
Auch im Weſtkreiſe hat dieſe unheimliche Pferde
krankheit ihren Einzug gehalten. Jn Walperhain,
das im nördlichſten Theil des Weſtkreiſes liegt, ſind
ſchon 2 Pferde der Krankheit zum Opfer gefallen.
Zum Glück haben die heimiſchen Pferdebeſitzer in
der Pferdeverſicherungsgeſellſchaft ein Jnſtitut, das
vor erheblichen Schäden Schutz gewährt, während
dies in den Nachbarſtaaten leider noch nicht der
Fall iſt.

Magdeburg, 4. Juni. Bei dem heute
Nachmittag über unſerer Stadt ſich entladenden
Gewitter gingen derartige Waſſermaſſen hernieder,
daß ſtellenweiſe förmliche Ueberſchwemmungen
eintraten. Ueber den Eiſenbahnbrücken vor dem
Ulrichsthore hatten ſich ſolche Waſſermaſſen ange
ſammelt, daß Fahrdamm und Trottoir ſtellenweiſe
einem See glichen und beiſpielsweiſe das Waſſer
über die Trittbretter der Pferdebahnwagen hinweg
ging. Der Andrang des Waſſers war ſo ſtark,
daß die Kanaleinflußlöcher zu klein waren, um alles
Waſſer hindurchzulaſſen, zumal auch der Waſſerſtrom
noch viel Schmutz und Sand mit fortriß, die ſich
vor die Oeffnungen ſetzten. Die Feuerwehr konnte
nicht mit ganzer Kraft helfen, da es an zwei Stellen
in der Neuſtadt eingeſchlagen hatte und infolgedeſſen
zwei Kommandos ausgerückt waren. Zum Glück
hat es ſich in beiden Fällen nur um kalte Schläge
gehandelt. Ein Wagen der Feuerwehr war am
Ülrichsthore beſchäftigt, die Fußgänger durch den
See zu befördern, wo auch ſonſt alle Fahrgelegen-
heiten benutzt wurden, um durch das Waſſer zu
kommen. Vor dem Sudenburger Thore, wo ebenfalls
ein Gefälle der Straße bis unter die Eiſenbahnbrücken
vorhanden iſt, war es nicht ganz ſo ſchlimm; um

7 Uhr war hier die größte Gefahr beſeitigt und
in der Mitte auf dem Fahrdamm war der Fuß-
gängerverkehr wieder hergeſtellt. Ferner wird aus
Oberheldrungen von demſelben Tage berichtet
Schwere Gewikter, welche heute Mittag über
unſere Fluren zogen, brachten den erſehnten Regen;
leider aber auch bedeutenden Hagel in der Größe
von Hafelnüſſen. Hauptſächlich ſind die Fluren nach
Heldrungen zu und ebenſo die Heldrunger Fluren
ſelbſt betroffen. Ob der Schaden ſo hoch bleibt,
wie es gegenwärtig ausſteht, iſt wohl zu bezweifeln.
D Ueber Nordhauſen entlud ſich nach der S.
Ztg. abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ein ſehr ſchweres
Gewitter. Daſſelbe war neben ſtarken Nieder
ſchlägen von einem heftigen Hagelfall begleitet,
bei welchem Hagelſtücke in der Größe von Wallnüſſen
fielen. Die Rautenſtraße glich förmlich einem
reißenden Fluſſe. Das Waſſer drang in Keller,
Läden und Hausflure ein; in den tiefer gelegenen
Stadttheilen ſtand es in Manneshöhe. Auch in
Gärten und Feldern hat das Unwetter großen
Schaden angerichtet.

Genthin, 4. Juni. Heute Nachmittag 4
Uhr entſtand in der Parchener Rittergutsforſt unweit
Dörſchers Hüttermühle infolge Entzündung durch
einen Blitzſtrahl ein Waldbrand, dem 12 Morgen
Kiefernbeſtand zum Opfer ſielen. Als die hieſige
Feuerwehr eintraf, war das Feuer großtentheils von
den Leuten der umliegenden Ortſchaften e

S.Ztg.)
Braunſchweig, 5. Juni. Heute morgen iſt

der Raubmörder Oehlmann durch den Scharf
richter Reindel aus Magdeburg hingerichtet
worden. Als geſtern Nachmittag 5 Uhr Dehlmann
dem Anſtaltsgeiſtlichen zugeführt werden ſollte machte
er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich über die
Baluſtrade in die Tiefe des Gebäudes ſtürzte Es
entſpann ſich dabei ein Kampf mit dem Wärter,
wobei letzterer erhebliche Verletzungen erlitt. Oehl
mann wurde mit verſtauchten Beinen ſchwer verletzt
aufgehoben und heute morgen auf einem Stuhle
zum Richtplatze getragen. Es war ein grauſiges
Bild, das der Mörder abgab: ſtieren Auges und
mit geöffnetem Munde ergab er ſich vollſtändig
apathiſch ſeinem Schickſal

Leipzig, 4. Juni. Die Sommerfrequen z
der hieſigen Univerſität hat ſich gegen das
Vorjahr um 80 erhöht und zeigt die Ziffer 2876.

Zwickau, 4. Juni. Hierſelbſt hat der
Jnnungsausſchuß beſchloſſen, daß Lehrlinge, die
wiederholt auf Tanzſälen oder in ihnen uner
laubten Verſammlungen ertappt werden, ohne weiteres
aus der Lehre zu entlaſſen ſind und bei keinem
IJnnungsmeiſter wieder eintreten dürfen.

Am letzten Donnerstag und Freitag weilten
auf dem Gloiner Truppenübungsplatze der
kommandirende General v. Häniſch und Prinz
Leopold von Bayern als Armee-Jnſpecteur.

Infolge der Truppenbelegung erwächſt den Landwirthen
großer Nutzen. Außer gewaltigen Mengen von
Heu und Stroh wurden im Mai zum Schlachten
angekauft: 13 ODchſen, 6 Bullen, 5 Kühe, 118
Hammel und 87 Schweine. Für dieſen Monat wird
ſich der Bedarf mindeſtens verdoppeln.

Ein blutiges Ehedrama ſpielte ſich am
4. d. in dem Orte bei Jlversgehofen bei Erfurt
ab. Auf offener Straße war dort ein Ehepaar in
einen Streit gerathen, der ſich in kurzer Zeit derart
zuſpitzte, daß der Mann ein Meſſer zog und es
ſeiner Frau in die Bruſt ſtieß Die Getroffene
wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
gebracht, wo die Verwundung als eine lebensgefähr
liche erkannt wurde. Der Thäter wurde verhaftet
er

Keralnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juni 1896.

(Perſonalnotiz.) Herrn Pr. med. Wein
reich hier iſt die commiſſariſche Verwaltung der
Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Weißenfels über
tragen worden.

Poſtſendungen mit dem Vermerk
„Eigenhändig“. Wenn künftig Einſchreib
ſendungen, Poſtanweiſungen, telegraphiſche Poſt
anweiſungen und Sendungen mit Werthangabe vom
Abſender mit dem Vermerk „Eigenhändig“ verſehen
werden, ſo müſſen dieſelben ſtets von dem beſtellen
den Boten der Beſtimmungspoſtanſtalten abgetragen
werden, auch wenn der Adreſſat eine Abholungs-
Erklärung auf der Poſt hinterlegt hat. Die
Beſtellung erfolgt ſolchenfalls nur an den Adreſſaten
ſelbſt. Auf gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und
Waarenproben hat dieſe Beſtimmung ſonach keine
Anwendung.

Jn Betreff der Vergütung von Umzugs
koſten bemerkt ein Erkenntniß des Reichs
gerichts vom 30. März d. J.: Es kann ſehr wohl
als Umzug gelten, wenn ein Beamter nur einen
Theil ſeiner Möbel nach dem Orte ſeines neuen
Amtsſitzes mitnimmt und in der dort von ihm
gemietheten Wohnung aufſtellt Dagegen iſt kein
geſetzlicher Anſpruch auf Umzugskoſten begründet,
wenn der verſetzte Beamte ſeine Familie in der
bisherigen Wohnung des bisherigen Wohnortes
zurückgelaſſen hat, um allein ohne irgendwelche Möbel
nach dem Orte ſeines neuen Amtes zu reiſen, von
hier nach Uebernahme des Amtes alsbald auf Urlaub
zu ſeiner Familie nach dem alten Wohnorte zurück
zukehren und ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte
zu beantragen. Entſcheidend bleibt allemal die
Frage, ob der Beamte infolge ſeiner Verſetzurg auf
die Ausführung ſeines Umzugs Koſten verwendet
habe, während lediglich der Umſtand, daß die Ver
ſetzung und die Uebernahme des neuen Amtes
vollzogen wurde, ohne Rückſicht auf die Ausführungen
des Umzugs zu nehmen, den Staat nicht zur Zahlung
von Umzugskoſten verpflichten kann.

Die yeutige Feſtlichkeit des Aelteren
Kriegervereins hierſelbſt verſpricht einen groß
artigen Umfang anzunehmen, da ſich, wie wir
hören, gegen 30 Vereine zur Theilnahme an der
Weihe der von Sr. Maj. dem Kaiſer geſchenkten
Fahne angemeldet haben. Der Feſtzug, der ſich
nach Beendigung des Weiheacts vom Nulandsplatze aus
durch die Stadt bewegt, wird vorausſichtlich ein
impoſanter ſein. Auch die um 3 Uhr ſtattſtndende
Radler-Corſofahrt vom „Herzog Chriſtian
aus nach dem Reſtaurant „Bellevue“ verſpricht
intereſſant zu werden, da bei einigermaßen günſtigen
Wetter die Leipziger und Weißenfelſer Vereine
zahlreich vertreten ſein dürften und der leichtbeweg
e Colonne ein Muſikcorps per Wagen voraus
ährt.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurden am Freitag u. a. folgende Sachen
verhandelt: Wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz angeklagt war der
Fleiſchermeiſter Karl Enke aus Merſeburg auf
Grund der Beſchuldigung, im März dieſes Jahres
wiſſentlich einen Gegenſtand, deſſen Genuß die
menſchliche Geſundheit zu beſchädigen geeignet, als
Nahrungsmittel verkauft zu haben. Der Angeklagte
iſt 47 Jahre alt und einmal vorbeſtraft. Fraglicher
Gegenſtand, den der Angeklagte verkauft hatte, war
das Hinterviertel von einer tuberkulöſen Kuh ge
weſen, deren Zuſtand bei der Unterſuchung durch
den DepartementsThierarzt Oemler erkannt worden
war, weshalb Enke Anweiſung erhalten hatte, das
Fleiſch jener Kuh nur nach vorheriger Abkochung
zu verkaufen. Dieſe Abkochung iſt auch in dem
Jnnungsſchlachtehauſe zu Merſeburg unter polizei
licher Aufſicht geſchehen, aber nicht mit ſämmtlichem

Fleiſche erwähnter Kuh. Am 12. März verkaufte
der Angeklagte ein Hinterviertel in rohem Zu
ſtande an den Fleiſchermeiſter Wähner in Merſe
burg, wovon der DepartementsThierarzt Kenntniß



erlangte und darauf veranlaßte, daß jenes Fleiſch
vor weiterer Verwerthung an Enke zurückgegeben
wurde. Dies alles räumte der Angeklagte ein, erklärte
aber, er habe

Beſchaffenheit oben erwähnten Fleiſches Mittheilung
gemacht. Als Fleiſcher habe Herr Wähner über

haupt am Ausſehen des Fleiſches deſſen Zuſtand
Zu erkennen vermocht. Das Verkaufen jenes Viertels
habe er, der Angeklagte, lediglich deshalb bewirkt,
weil er ſchon mit dem übrigen Flieiſche keinen

Nutzen erzielt habe und deshalb noch weiterem
Schaden habe entgehen wollen. Fleiſchermeiſter
Karl Wähner wurde als Zeuge wegen Verdachts
Der Mitthäterſchaft unvereidigt vernommen. Er
bekundete, erwähntes Fleiſch gekauft und fürs Pfund
40 Pf. bezahlt zu haben dies ſei als EngrosPreis
angemeſſen und üblich. Von Tuberkuloſe, an der
die betr. Kuh gelitten, habe der Angeklagte nichts
geſagt, und er, der Zeuge, habe an dem Viertel

nichts von ſolcher Krankheit ſehen können. Anderen
Tages ſei der Departementsthierarzt und die Polizei

zu ihm gekonimen, worauf ihm geſagt worden, daß
jenes Fleiſch nicht angerührt werden ſolle. Dann
habe Herr Enke daſſelbe zurückbekommen. Herr

Departementsthierarzt Oem ler als Sachverſtändiger
bekundete, jeder Fleiſcher könne den tuberkulöſen
Zuſtand von Fleiſch erkennen an den beim Aus
ſchneiden der Eingeweide und Abſchaben der inneren

Bauchwand gemachten Einſchnitten. Fleiſchermeiſter
Enke ſei überdies in Merſeburg allgemein als
Freibankſchlächter bekannt, was der Zeuge
Wähner wohl auch wiſſen werde. Der Staatsan
walt beantragte unter Kennzeichnung des Verfahrens
des Angeklagten als gemeingefährlichen Treibens

und mit Rückſicht auf erwähnte Vorſtrafe ſechs
Monate Gefängniß. Das Gericht erkannte
dieſem Antrage gemäß, und außerdem auf Veröffent
lichung des Urtheils, um das Publikum vor dem
gemeingefährlichen Treiben zu warnen. Vom
Schöffengericht zu Merſeburg war die verehelichte
Schankwirth Friederike Dockho rn wegen Beleidigung
Zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß,
ihr Sohn, der Fleiſcher Friedrich Dockhorn wegen
Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Mit ihrer dagegen eingelegten Berufung
erzielten die Angeklagten Freiſprechung, weil
die Zeugen ſich in Widerſprüche verwickelten und
die Sache überhaupt zu wenig aufgeklärt erſchien.

Die hieſigen Gasconſumenten wurden am
Freitag Abend gegen 10 Uhr dadurch in Schrecken
verſetzt, daß die Gasflammen theils verlöſchten,
theils einen Moment dem Verlöſchen nahe waren,
wie wir dies an den Straßenlaternen am Markte
beobachten konnten. Jrgend eine Unregelmäßigkeit
in der Gasanſtalt dürfte die Urſache dieſer auf
fallenden Erſcheinung geweſen ſein.

Geſtern Vormittag wurde das Pferd eines
Landwirths aus Geuſa auf hieſigem Markte plötzlich
unruhig und raſte im nächſten Augenblick mit
dem Geſchirr nach dem Roßmarkt zu davon. Am
Eingange der Saalſtraße gelang es dem Pferde
händler Herrn Weinſtein, das ſcheue Thier zum
Stehen zu bringen.

Zahlreiche ſchwere Gewitter ſind in den
letzten Tagen in ganz Mitteldeutſchland aufgetreten
und haben hier und da durch Hagel- und Blitzſchlag
Schaden angerichtet. Selbſt die Brockenſpitze wurde
won dem Unwetter nicht verſchont. Unſere Stadt
und Umgegend kam erſt geſtern Nachmittag an die
Reihe und ſie darf mit dem, was ſie erhielt, wohl
zufrieden ſein. Unter ſtarken elektriſchen Entladungen
ſtrömte ein durchdringender Regen nieder, der unſeren
Fluren recht nothwendig war und die Natur nach den
jüngſten heißen Tagen wieder erfriſchte. Ein
Blitzſtrahl beſchädigte einen Rüſtſtamm am
Neubau Weiße Mauer Nr. 8 und ſprang von dieſem
auf den nahen Schornſteinkopf über, wo er ebenfalls
Spuren ſeiner großen Gewalt hinterließ. Jm
Schloßgarten hat der Gewitterſturm eine Akazie
umgeworfen. Die Temperatur der Luft iſt nach
dem Unwetter weſentlich kühler geworden.

(Sommertheater im „DTivoli“.) Wie
uns die Direction mittheilt, würde die Poſſen-
novität: „Wilde Madonna“ am Sonntag

r bei ſchöner Witterung zu ermöglichen ſein, da
der Saal infolge anderen Abmachungen vergeben iſt.
Sollte daher ungünſtige Witterung alſo Regen

eintreten, ſo würde die Novität an Montag
zur Aufführung gelangen die für Sonntag gelöſten
Billets würden dann auch Montag Guültigkeit haben.

Jm Hotel zur goldnen Sonne, Zimmer Nr.
12, wird morgen, Montag, eine Vertreterin der
Fräulein Amalie von Franckhen' ſchen Methode
nentgeltliche Unterrichtscurſe in der
Teppichknüpferei ertheilen. Es iſt dies eine
neue Erfindung, welche die vrientaliſche Teppich
Knüpferei als Hausinduſtrie einführbar macht.
Bisher konnte man dieſe Orientteppiche nur an
großen Knüpfſtühlen Herſtellen, welche ſehr koſtſpielig
und raumerforderlich ſind, durch die neue Erfindung
iſt aber die Möglichkeit geſchaffen, dieſelben ohne

dem Käufer Wähner von der

Knüpfſtuhl und jedwedes Hundwerkszeug, wie
Rahmen, Knüpfzange u. w., auf jedem Liſche
herzuſtellen. Die Methode iſt nicht mit den bisher
angewendeten auf Canevas mit Häbelnadeln und
vermittelſt Knüpfzange zu verwechſeln. Der Unter
richt dauert eine halbe Stunde. Näheres iſt aus
dem Inſeratentheil zu erſehen Wir möchten allen

Damen, welche ſich für dieſe praktiſche Handarbeit
intereſſtren, empfehlen, den Unterricht zu beſuchen.

(Eingeſandt.) Heute, Sonntag, findet im
Etabliſſement zur „Funkenburg“ ein großes Kinder
und Familtenfeſt ſtatt.nili Ren und ſenſatisnelßiſt das Aufſteigen fliegender Menſchen auch wird
ein Rieſenluftballon „Neptun“ in die Höhe gehen.

Urksmiſch und drollig ſind die Jntermezzos des
Clown Grevetti. Bei eintretender Dunkelheit

Vorführung eines 100 Fuß großen Wandeltheaters.
Kinderſpiele aller Art finden ſtatt, wie Sackhüpfen,
Stangenklettern, Eiertanzen u. ſ. w. Um das Leben
und Treiben des Feſtes zu erhöhen, erhält jedes
Kind an der Kaſſe eine Feſtmütze oder Schärpe
gratis. Bonbonregen, Fackelpolonaiſe ſowie komiſche
Anſprachen des Dr. Ulk werden viel Humoriſtiſches
bieten. Alſo bei ſchönem Wetter ſei die Parole
„Auf zur Funkenberg“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schladebach, 3. Juni. Zur Neuver

pachtung der königl. Domaine Schladebach
und der Jogdnutzung auf den Domaiteländereien
auf 18 Jahre, von Johannis 1897. bis dahin 1918,
iſt Termin auf Dienſtag den 16. Juni d. J vor
mittags 21 Uhr, vor der Königlichen Regierung zu
Merſeburg anberaumt. Die Domaine Schladebach
umfaßt rund 200 ha Geſammifläche, darunter
160 ha Aecker und 27 ha Wieſen. Der Grund
ſteuerreinertrag der Domainenländereien beträgt
8122 Mk. der bisherige Pachtzins rund 19.600
Mark. Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 100 000 Mk. erforderlich

z Vergangene Woche wurde bei Wehlätz ein
Fiſchreiher geſchoſſen.

s Carsdorf, 3. Juni. Am letzten Donnerstag
kam ein kleiner Kahn infolge Ueberladung wit
Steinen ſowie falſcher Handhabung unter den Stein
brüchen am Katzelberg zum Kippen. Dabei kam der
Brucharbeiter H. Bornſchein aus Wetzendorf in
Gefahr zu ertrinken. Auf ſeine Hülferufe eilten
mehrere Leute aus den Nachbarbrüchen herbei und
retteten ihn mit vieler Mühe aus dem Waſſer. Die
Steine ſind verloren.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges vocs 1866.

7. Juni. Manteuffel läßt einen Theil ſeiner
Truppen in Holſtein einrücken.

9. Juni. Die preußiſche Regierung reicht in
Frankfurt eine ausführliche Entgegnung auf jenen
öſterreichiſchen Antrag vom 1. Juni ein, welcher die
Entſcheidung in der ſchleswigholſteiniſchen Frage
dem Bundestage überlaſſen will.

Vermiſchtes.
(Dieneue Yacht des Kaiſers Wilhekm) „Meteor“

lief, wie aus Gravesend berichtet wird, am Donnerstag
das erſte Rennen und gewann leicht gegen die Yacht des
Prinzen von Wales „Britannia“ und die Yachten „Ailſa“
und „Satanita“.

Geftige Gewitter) haben am Donnerstag in der
Moſelgegend bös gehauſt und in Feldern und Wein
bergen arge Verwüſtungen angerichtet.

(Während der FrohnleichnamProzeſſion)
erſtach am Donnerstag in Trier der Maurer Reilinger
mit einem Taſchenmeſſer ſeine Frau und erſchoß ſich dann.

Ein furchtbares Unwetter) hat Mittwoch in
weiten Theilen Belgiens getobt; Gewitter, Blitz, Sturm
und Hagelſchlag haben großes Unheil angeſtiftet und auch
Menſchenleben vernichtet. Meireien, Scheunen, Stallungen
ſind vom Blitze getroffen niedergebrannt, Felder und Ernten
ſind verwüſtet, Gärten, Weinberge und Baumpflanzungen
zerſtört worden. Jn Aloſt wurden ein Mann und ein Kind
in Eekeren ein Landwireh, in Oordeeren zwei Kinder vom
Blitz erſchlagen. Jn Chaſtrés bei Walcourt ſchlug der Blitz
in das Haus der Familie Ruyr ein. Vater, Mutter und
Sohn wurden von dem Blitze getroffen die beiden erſteren
konnten ins Leben zurückgerufen werden; der 16 Jahre
alte Sohn blieb auf der Stelle tot. Jn Gent traf der
Blitz das Haus des Wagenvermiethers Van Holle und er
ſchlug drei Pferde.

Hotel auf Spitzbergen.) Eine norwegiſche
Dampfſchiffgeſellſchaft iſt auf die Jdee gekommen, nach
Spitzbergen einen regelmäßigen Reiſeverkehr zu unterhalten,
natürlich nur während des kurzen hochnordiſchen Sommers,
und auf Spitzbergen ein Hotel zu errichten. Dies ſoll 30
kleine Zimmer erhalten, im Eisfford aufgeführt und reich
lich mit Speiſen und Getränken verſehen werden. Die
Bedienüng leiſten ein Koch und ein Kellner

(Ein unglaublich kräftiger Menſchenſchlag)
ſcheint im Jnnern der Jnſel Kreta zu hauſen, zumal wenn
man nach der Leiſtung dieſer Sphalioten im Trinken urtheilen
darf. Sie ſind, ſchreibt Fürſt Pückler, ein rieſiger Menſchen
ſchlag, der Sommer und Winter ohne Strümpfe und in
Hemdsärmeln herumgeht, Männex, die, wenn der Schnee ſie
bisweilen in ihre Hütten einſchließt, ſich die Zeit mit Wein
trinken vertreiben und es bis auf 20 Flaſchen täglich bringen.
„Aber wir miſchen auch den Wein,“ ſagte einer, gleichſam
zu ſeiner Entſchuldigung. „Ah, mit Waſſer!“ „Das weniger!
Heilige Jungfrau, das thun nur die Weiber! Nein! Wir

kochen h mit ſpaniſchen Pfeffer ab!“ Uebrigens wächſt
der Wein von Kreta in mächtigen Plantanenwäldern. Die
Plantanen find mit uralten Weinſtöcken durchflochten, dieſelben
bilden von Baum zu Baum unzählige Gewinde aller Formen
und ziehen ſich endlich in verworrenen Knoten wieder auf
den Mutterftamm zurück. Im Herbſte ſind ſie mit ellenlangen
Trauben in den verſchiedenſten Farben behangen. Außerdem
iſt Kreta bedeckt mit Lorbeer, Oliven, Oel und Drange
Bäumen Myrthen, Roſen, Eratägusarten, wildwachſenden
Narziſſen, welche die Luft mit Wohlgerüchen erfüllen, breit
blättrigen Madragon, Cypreffen, Pinien, Jlexarten, Laudanum,
deſſen Blätter ein als Arzneimittel verwandtes Harz aus
ſchwitzen; das Land könnte die werthvollſten Erzeugniſſe des
Feldbauss liefern, wenn nur erſt die Gefittung und Bevölkerung
Zeit hätten ſich hinlänglich zu verbreiten.
S (Ausgedehnte Waldbrän de) haben Mitte Mat
in den Staaten New York Pennſylbanta, Maſſachuſetts,
WeſtVirginia, Maine 2c. große Verheerungen angerichtet.

Verkleidete Frauen als Militärärzte.)
Ueber die merhwürdige Thatſache, daß zwei verkleidete
Frauen in der britiſchindiſchen Armee viele Jahre als
Militärärzte fungirt hatten, berichtet der „Wratſch auf
Grund anthentifcher Quellen. Der erſte Fall betrifft den
Militärarzt Maelod, der vor 20 Jahren in der indiſchen
Armee gedient hatte. Das war ein ſolider, geſchickter
erfahrener und vorſichtiger Praktiker. Seine Kollegen
ſpotteten bisweilen über ſeine Nüchternheit, wofter er jedoch
gewöhnlich nur ein Achſelzucken hatte. Als aber ein junger
Lieutenant einmal unvorſichtigerweiſe über Mackod die
ſpöttiſche Bemerkung fallen ließ, er führe die Lebensweiſe
einer alten Jungfer, rieß dieſem ſrhließlich die Geduld, er
verſetzte dem Bekeidiger eine derbe Ohnfeige, ſorderte ihn
vor die Barriere und ſchoß ihn am folgenden Tage über
den Haufen Maglod erhielt infolgedeſſen ſeinen Abſchied
er kehrte nach England zurück und ließ ſich dort in der
Nähe Londons nieder. Nach ſeinen Tode ſtellte ſich heraus,
daß der berühmte Chirurg Maelod eine Frau war und aus
einer der älteſten Familien Englands ſtarimte. Jm zweiten
Falle handelt es ſich um den kürzlich verſtorbenen Militär
arzt Barry, der wiederholt ſogar an Schlachten theilge
nommen hatte. Das Geſchlecht dieſer merkwürdigen Perſon
wurde einmal während ihres Dienſtes erkannt, als ße von
einer ſchweren Krankheit befallen. wurde; ſie wußte aber
ſpäter die Mitwiſſer ihres Geheimmiſſes zu bewegen,
daſſelbe Kreng zu bewahren, und ſo kam ihr Geſchlecht
ebenfalls erſt nach dem Tode an das Tageslicht.

(Ein Conzert im Dunkebn.) Der in nächſter
Zeit auch hier auftretende Chordirigent Slawianski
hatte kürzlich in der GEvuvernementsſtadt Kiub lin ein
tragikomiſches Abenteuer zu beſtehen. Er gab mit ſeinem
Sängerchor dort ein Conßert, zu dem ſich auch faſt das
geſammte ruſſeſche Publikum eingefunden hatte. Einigen
Ultrapolen war aber der Gedanke daß in den polniſchen
Ljublin ein vuſſtſches Conzert ſtattfinden ſollte; zu ſchrecklich
und ſo verſtel man auf die Kinderei, für den Conzertſaal
kein Gas zu geben, trotzdem mit der Gasgeſellſchaft die
nöthige Vereinbarung getroffen war. Das Conzert war
für 8 Uhr abends angeſagt, das Peeblikum ſtrömte ſchon
ſeit 72. Uhr nach dem Conzertſaak, aber der Raum war
und blieb noch dunkel, alses- auch Uhr vovbei war
Das Publikum zündete Streichhölzchen an und ſuchte ber
dieſem unſicheren Lichte geduldig feine Sttzplätze. Man
verhielt ſich ruhig, da man die polniſche Abſicht merkte, das
Lonzert zu vereiteln. Der Conzertgeber ſchickte Boten durch
die ganze Stadt; die Beamten der Gas anſtalt war nirgends
zu finden es wurde zum Gonverneur, zum Polizei
commiſſar geſchickt. Um 8 Uhr begann Slawjanskt,
nachdem er an die Sänger Stegrinkerzen vertheilt, ſein
Conzert. Der Saal blieb nach wie vor dunkel, und das
Publikum las die Programme wieder bei dem Schein von
angezündeten Streichhölzchen. Erſt um 9 gelang es
endlich, Sas zu bekommen. Daß derartige Scherze nicht
dazu beitragen, das Verhältniß zwiſchen Ruſſen und Volen
im Weichſelgebiet zu verbeffern, liegt wohl auf der Hand.

(Groß- New York.)
Morton unterzeichnete „Größere New Yyrk Bill“, wodurch
die jetzige Stadt New York und ihre Nachbarſtädte
veveinigt werden, entſteht eine Gemeinde von 3 000000
Einwohnern. Das Areal der neuen Rieſenſtadt beträgt 300
Quadratmeilen, d. h. es iſt doppelt ſo groß wie London
Groß NewYork wird 180000 Wohnbäuſer, 37 000 Geſchäfts
häufer, 6000 Aeres- große Parks, 1106 engl. Meilen lange
Eiſenbahnen (Straßen und Hochbahnen), 900 engl. Meilen
Straßen, 1100 Gaſthäufer, 90 Poſthäufer, 350 Schulen ent
halten. Am I. Januar 1898 feiert Groß Newhork ſein
Geburtstagsfeſt, und im November 1807 wird der erſte
Bürgermeiſter für das amerikaniſche London gewählt werden

(Jn de Geſellſchaft.) Lieutenant (zu einem
bekannten Schriftſtellery): „Habe heute Vers für Stammbuch
e eigentlich ganz niedlichs- Befchäftigung, die Sie

aben!“
(Stimmt.) Diurniſt: „Ja, mit dem Gehalt

kann ich keine großen Sprünge machen. Bureau
chef: „Jch hab Sie auch nicht als Clown engagirt.“

Gevöchtsver handlungen
Naumburg, 2. Juni. Angeklagt des Verbrechens

im Amte iſt der frühere Hülfstelegraphiſt Oskar Schmidt
zuletzt wohnhaft in Querfurt, gegenwärtig hier in
Unterſuchungshaft. Das Schwurgericht hatte ſich ſchon
einmal mit der Klage befaßs, die Verhandlung mußte jedoch
vertagt werden, da der Angeklagte damals behauptete, daß
er nicht als Beamter, ſondern als einfacher Arbeiter in der
Lohnliſte geführt und als ſolcher auch nur bezahlt ſei.
Auch als Fahrkartenverkäufer wurde Augeklagter aushilfs-
weiße verwandt, und hierbei war es, wo er nach ſeinem
eigenen Geſtändniß durch eine Reihe felbſtſtändiger Hand
lungen auf dem Bahnhofe zu Querfurt die Geſammtſumme
von 293,75. Mk. unterſchlagen hat. Es werden ihm
mildernde Umſtände zugebilligt. Wegen ſchwerer Urkunden
ßälſchung und Unterſchlagung in 25 Fällen erhält er 6
Monate Gefängniß.

Halberſtade, 5. Juni. Jn heutiger Schwur
gerichtsſitzung wurde der Barbier Friedrich Müller
aus Roklum, Landkreis Halberſtadt, welcher in der Weih
nachtsnacht den Handelsmann Jordens aus Roklum
ermordet hat, abermals zum Tode verurtheilt wie
bereits in der Januarſitzung des hieſigen Schwurgerichts.
Gegen dieſe Verurtheilung war eines Formfehlers wegen
ſeitens der Vertheidigung Berufung eingelegt worden.

Oldenburg, 4. Juni. Wegen Betrugs bei
Liquidation von Diäten und Reiſegeldern ſtand
vor der Strafkammer des großherzoglichen Landgerichts
hierſelbſt der oberſte Beamte des oldenburgiſchen Forſt und
Jagdweſens, Oberforſt meiſter Otto angeklagt, ſeit dem

Durch die von Gouverneur

W

A.
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Jahre 1884 die Hof und Staatskaſſe fortgeſetzt betrogen zu
haben, indem er für gemachte Dienſtreiſen, Beſicht igungen

ſ. w. ſich aus beiden Kaſſen die Diäten und
egelder auszahlen ließ, auch für fingirte Rei-

ſen und Auslagen Beträge erhob. Es wurden ihm im
Ganzen 157 Fälle zur Laſt gelegt. Die Verhandlung ergab,
wie der „Hann. Cour.“ berichtet, die Schuld des Ange
Klagten, und er wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts
zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre verurtheilt,
And ihm die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt; von einer ſofortigen
Verhaftung wurde jedoch abgeſehen

ch
Reneſte Nachrichten.

MWücheln, 6. Juni. Hier iſt heute
Nachmittag ein Wolken brach nieder
gegangen durch die Waſſerfluthen wur
den mehrere Häuſer zerſtört. Jn der
nächſten Umgegend brennt ein Gehöft, Das
der Blitz entzündet hat. Aus der Um
gegend von Lauchſtädt werden zahlreiche
Blitzſchläge gemeldet.

Berlin, 6. Juni. (H. T. B) Nach einem
der „Voſſ. Ztg.“ über London zugehenden Tele

u.
Re

gramm aus Shanghai lebt der in Nanking ange
griffene deutſche Jnſtructions Offizier
Krauſe noch. Für die Ausſchreitungen iſt Ge
nugthuung gefordert worden. Der Vicekönig drückte
ſein tiefſtes Bedauern aus. Der Angriff auf die
Offiziere ſoll zuſammenhängen mit dem Plane, die
chineſiſche Armee unter ruſſiſche Jnſtruction und
Controle zu ſtellen. Doch iſt eher anzunehmen,
daß der Grund zu den Angriffen auf die deutſchen
Offtziere im Fremdenhaß der hötzeren Beamten und
Militärs liegt.

BseſeseBerichse.
Halle, 6. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebuhr für 1000 Ag weite
Weizen, ruhig, 151-156 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 149--155 Mk
RKoggen, ruhig, 125-128 Mk
Hafer, feſt, 183-140 r.Mais, amerikaniſcher Mixed, 96—-98 Mk Donar

m ais 117--136 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Bietoria, ohne Handel

Preiſe für 100 kg getto
Käümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſäl.

Faß, Halleſche prima Weizen 33,00--35,00 Mk. v
Hualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,00 bis
63,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, grau, Mk.Futterartikelgefragt. Futter eh 11200--18 00
Roggenkleie 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſchale s
9,25—9,75 Mk. Weizengrieskleie 9,00—--9,50
Malzkeime, helle, 9,00-9,50 Mk., dunkle 800- 8,75
Mk. Oelkuchen 9,09--10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27.50 Mk. Rüböl 45,50 Wl
Petroleum 21,50 Mk. Solaröl 0,826/802 12,60 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,70 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,00--18,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

vom 5. Juni 1886.
Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ks netto.

Kaiſer Auszug 26,00 Mk. Weizenmehl 00 22,50 Mk.
Weizenmehl 0 20,50 Mark. Roggenmehl O 19,00 Mark.
Reggenmehl 0/1 18,00 Mark. Futtermehl 12,50 Mark.
Roggenkleie 9,50 10 Mk. Weizenkleie 925. Mk. Weizen
ſchale f. 9,25 Mark. Haidemehl 33 00 Mark.

Anzeigengar dieſen Theil übernimmt die Redactton
dern Publikum gegenüber keine Berauntwortung.

FamilienNachrichten.

Dank.
Far die viele herzliche Theilnahme an dem

ſchweren Schmerze, der mir durch das frühe
Hinſcheiden meiner lieben Frau bereitet wurde,

ich im Namen aller Trauernden hiermit
inen innigſten Dank.
Roaundorf, den 6. Juni 1896.

O. Hornbogen nebſt Kindern.

Amtliches.
Bekanntmachung

Die Strecke der Merſeburg-Müchelner
Straße von Stat. 4,8—5 3 zwiſchen Naun-
dorf und Körbisdorf wird wegen Um
pfleiternng von Freitag den 5. Juni er
a bis auf Weiteres geſperrt.

Rach einer mit dem Beſitzer des daneben
liegenden Ackers getroffenen Vereinbarung hat
Her Verkehr während dieſer Zeit über den
betreffenden Acker zu erfolgen.

Werſeburg, den 3. Juni 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Manl

nd Klattenſenche unter dem Rindvieh des
Gutsbeſtißers Lindner zu Großkugel wird
das Treiben von Rindvieh Schweinen
und Schafen außerhalb der Feldmarksgrenzen
der Ortſchaften Ermlitz, Oberthau,
Weßmar, Raßnitz und Röglitz verboten.

Die betreffenden Ortsbehörden und die
Bezirksgendarmen veranlaſſe ich, die Durch
führung vorſtehender Anordnung zu über
Wachen und jeden Kebertretungsfall zur
Strafverfolgung ſofort hierher anzuzeigen

Merſeburg, den 5. Juni 1
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Concursverfahren.
In dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Maſchinenhändlers Guſtav Eugel
hierſelbſt iſt in Folge eines von dem Ge
meinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den
24. Juni 1896, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
Zimmer Nr. 19 anberaumt.

Merſeburg, den 2. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht, V. Abth.

Awmeotiom.
Dienstag dem 9. d.

mnachmittags 4 Uhr,
werde ich im „Hotel halber Mond“ die
zun Mildnerſchen Nachlaß gehörige

GScheune am Jrrgarten,
hiernach

eine Göpel-Dreſchmaſchine
öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu ich
Kauſliebhaber einlade.

Merſeburg, den 4. Juni 1896.
Wriech. Mex m 8n.

Wieſen Verpachtung

in Collenbey.
Die diesjährige Grasnvtzung von eg. 1460

Meg. Wieſen, zum Rittergnte Collenbet
gehörig und in Collenbeyer Flur belegen, ſoll

Rittwoch den 10. Juni er.
machmöüttags 2 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben

werden.Sacumelplatz: Gaſthaus zu Collenbey. 4
WMerſeburg, den 2. Juni 189

G. Möfker,
Kuetions-Commiſſar und gerichtl. vereid.

grator.

für Haar- und

éxistirende Mittel der Welt und

a. d. Ausstellung f. volksverständ-Preisgekrönt ehe Gesunaheits- und Kranken
pfiege zu Stattgart 1890.

Phönix-Pomade
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, sehönen Haarwuchs un aTusgehen der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfig-
ſeit ete. Die Phönix -Pomado ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignefste und beste bis jetzt

Stäarkung derselben allgemein anerkannt. Dankschreiben liegen zur
Rinsicht aus. Preis pro Büchse MK. 1, und Mk. 2,

S Gebr. Roppe, Berlin S.
Zu haben in Merseburg bei Paul Bersger- Neumarkt-Drogerie.

Bartwuehs
Zenutet vor Schuppenbildung,

die wonithuende Wirkung und

öl.

Zum meiſtbietenden Verkaufe des den Leh
mann'ſchen Erben hier gehörigen

9Haus und Gartengtundſtückes

Hälterſtraße Nr. 12
habe ich anderweiten Bietungstermin auf

Montag den 15. Junl,
nachmittags 6 Uhr,

im Grundſtücke ſelbſt anberaumt und lade
Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß
die Ertheilung des Zuſchlags vorbehaltlich
der vormundſchaftsgerichtlichen Genehmigung

für das Meiſtgebot nunmehr beſtimmt ſtatt
finden wird.

Die Kaufbedingungen ſind bei mir ein
zuſehen.

Der Königliche Notar Hümclorf-

wieſen Verpachtung!
Montag dem Junk, Vor-mittag 40 VRxr, ſoll die Grasnutzung

von 45 Morgen dicht bei Zöſchen gelegenen
Rittergntswieſen in Parzellen von 1 bis
Morgen meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Rittergut Zöſchen, den 5. Juni 1896.

Sehaper-
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen
Nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll

Kiittwoch den 10. Juml,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Wallendorf, den 5. Juni 1896.

er Gemeindevorſtaud.e Grasenhing in Klabelt

iſt zu verpachten. Näheres
große Ritterſtraße 3.

Kleinen Futtermais

à Centner 6 M. 50 P.verkauft Rich. Handke,
Vranklebemn.

Zwölf Stück gebrauchte

Vensterſind zu verkaufen Burgſtrafze 2
T ſfanterſe-Kekruten-Billig zu verk. 1 eigene Militärhoſe,

S Coppel u. 1 Putzkaßten, ſowie eine gute
Ziehharmonika.

Zu erfragen Neumarkt 32.
1000 M t werden zum I. Juli d. J. auft ein gutes Hausgrundſtück hinter
5000 Mark zu leihen geſucht. Offerten unter
A. 448 in der Exped. d. Bl. erbeten.

1500000 Mark
Stiftungs und Inſtitutsgelder ſind zur Aus
leihung pro 1896/97 zu beliebigen Terminen
a S o auf Acker disponibel.

B. J. Baor, Bankgeſchäft.
alberstadt.Eine Wohnung, Preis 35 Thlr., an ruhige

5 Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen in der Exved. d Bl.
An einzelne Leute iſt eine Wohnung zu

vermiethen Clobigkaner Str. 8.
im freundliches Logis,

ſend für 1 Dame oder rig Leute, pervaſſ
1. Oct. zu beziehen arkt 5.

Eine VorderEtage, 6 Zimmer u. Waſſer
leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Von einer ruhigen Beamten Familie wird,
möglichſt Nähe der Bahn, ein Logis im
Preiſe von ca. 400 Mk. zum 1. October zu
beziehen geſucht. Näheres

Seffnerſtraßze Nr. 1 b.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen Oberburgſtraße 5
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Brauhausſtraße 4.

Ein anſt. j. Mann ſucht zum I. Juli in
der Altenburg ein ral. mm öhl. Loxis
mit Mittagstiſch.

Gef. Off. mit Preisangabe bitte in der
Exped. d. Bl. unter B. B. 43 niederzulegen.

ſür eine Perſon zum I. JuliStube zu miethen geſucht. Gefällige
Offerten unter E. O. an die Exved d. Bl

Ein 6 Jahre altes, gutes,
ſtarkes Arbeitspferd ſteht
wegen Vollendung der Arbeit

S villig zu verkaufen.v

V. Peege,
Amtshäünſer 6 a.

e

I Dreirad iſt billig
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped d Bl.

Junge Jtaltener Hthner
treffen Montag den 8. d. M. hier ein.

Eine Familie (8 ältere Perſonen) ſucht
zum 1. October eine Wohnung im Preiſe von
45 50 Thlr. pro anno. Gefällige Offerten
unter V. S in der Exved. d. Bl. erbeten.

Spezial- Arzt 3 r er R
onen-Dr. Fegrev, Strasss 2, 1 Tr.

heilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrankbeiten
o wle Schwäcnerustände der Manner nach lang
jähr. bowährt. Methode, bei friechen Fällen in
3-4 Tagen Veraltete u. verzwelf. Fälle ebenl
in ger Kurzer Zeit. Nur v. 12-2, 6--7; (aueb
Sonntags). Auswärt. mit glelch. Erfolge drloß.
u. vorsehwieg. (Nr. 995.)

Sämmtliche Mineralwäſſer

jung und alt, Hahn 2,20 Mk.
Weibchen 40 Pf., kauft nur heute

Sonntag Aekert,Halle a/S. Kelluerſtr. 12.

P eilt ſind ſtets in friſcher Füllung auf Lager in der
Gaſthof zum goldenen Hohn. Stadt-Aporhelke.
angrienvösgell Damenſchneiderin

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe zum
Nähen. Fouiſe verw. Rümmler,

Oberbreiteſtraße 10.

Dr. med. Danckert,

homöop. Arzt,
2 O jühr. praet. Erfahrungen.

HMaiie--s. Alte Promenade 11.
Sprechzeit 8--10 und 2-3.

WMuſche's

Butterpulvererleichtert die Bnttergewinunnng, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
die Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig
werden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth.
Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei Paul
Herr Neumarkt Drogerte 74

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Dasſen
ſorien, Leibbinden, Gergdehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Ackerpſlüge, 2 und Aſpänn,

Schell und Häufelpflüge
billigſt abzugeben bei

W. Schönmleiter,
Merſeburg.

Gemeinſchaftliche OrtsKrankenkaſſe.

Rechnungsabſchluß
pro 1895.

a. Einnahmen.
Kaſſenbeſtand 524 922) Zinſen von Kapitalien und
ſonſtigen belegten Geldern 851 90

3) Eintrittsgelder 3724) Geſammtbeiträge 19599 63
5) Zuſatzbeiträge für Familien

unterſtützung 96 756) Erſatzleiſtungen für gewährte
Krankenunterſtützung 158 23

7) Erſatzleiſtungen von Berufs
genoſſenſchaften 2e 25 49

8) Aus verkauften Werthpapieren
u. zurückgezogenen Kapitalien 1529 95

9) Aufgenommene Darlehne S
10) Sonſtige Einnahmen 64 26
11) Summe der Einnahmen 23 223 13

b. Ausgaben.
1) Für ärztliche Behandlung 3492 50
2) Für Arznei und ſonſtige Heil

mittel 17991 473) Krankengelder:
a. an Mitglieder 9736 58b. an Angehörige der Mit

glieder 202 404) Unterſtützungen an Wöchnerinnen 819

5) Sterbegelder 3256) Kur und Verpflegungskoſten
an Krankenanſtalten 989 857) Fürſorge für Reconvaleszenten

8) Erſatzleiſtungen ſür gewährte
Krankenunterſtützung

9) Zurückgezahlte Beiträge und

Eintrittsgelder 20 9210) Für Kapitalanlagen 3000
11) Zurückgezahlte Darlehne
12) Verwaltungsausgaben 1365 23
13) Sonſtige Ausgaben 141 34
14) Summe der Ausgaben 22584 29

e. Abſchluß.
Summe der Einnahmen 28
Summe der Ausgaben 2
Ergiebt für den Schluß des Rech

nungsjahres einen Kaſſenbe
beſtand von

Merſeburg, den 3. Juni 1896.
„Ser Borſtaud.

Paul Thiele, Vorſitzender.
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Debitoren Conto Mk. 42 164,22 CTreditoren Conto Mk. 41 058,06 Direckion: Oscar Drescher,ſowie Randel- und Napfkuchen en e St Aen uUtenſilienConto 336,54Eeſchäftsantheile Conto 7500,00 Hovität. Koviesmit Vanille-Guß. BankAntheil- Conto 400,00 XReſervefond Conto 411,21 Mit großem Erfolg überall gegeben

2 CentralGenoſſenſch.Anth. Betriebsrücklage- Conto 291,21Louis Niendorf. Sent e Die wilde Madonna.Hypotheken Conto „34400,00 Geſangspoſſe in 3 Akten von Leon TreptowJ Waaren Conto 16238,58 Muſik von SteffensG PPeO Mt. 98 9788 Mt. 989 912 (Einmalige Aufführun
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1895 74 Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Unr.Reumarkt 13. Reumarkt 13. S en n n e V Bei ungünſtiger regueriſcher Witterung

Iustallatſonsgesohäft Demnach Mitgliederbeſtand am 1. Jannar 1555 77 findet die Vorſtellung der Poſſe: Wilde
für Gas u Wasseranlagen mit 75 Geſchäftsantheilen. Fladonna am Montag ſatt.

iehlt ſt telung v Geſammthafiſumme Mk. 37500.— Radfahrer EInbe v e r e Landwirthſchaftlicher ConſumVerein E. G. m. b. H. Merſeburg.
Badeeinrichtungen ahnt ben b gut e „Stahlross“,

rrraeeaaaaaaaaaaaa:,ſcccckhü.rC:aaaaaaczicaAüar;ixscxccckcccor neKoseh,. Göhlseh.jeden Syſtems. S Merſeburg.Complete Einrichtungen zur gefl. Anſicht. Anläßlich des Tagens des HauptbezirtAch an Ware Bruer Gewerbe -Austellung 199006 e
CElub am Sonntag den 2. Jan da Pfd. 50 und 60 Pf. Mat bis Get ober B. maehmiteags, imo pert. PDeptsehs Fichereiäusötellnng Deutsche Kolonalausstellnng 753tanrant „Belevue“

Kairo Alt- Berlin Riesenfernrohr Sportausstellung ö entli es ConcrerReue ſaure Gurken öffentlich te Alpenpanorama der geſammten Stadtcapelle.
empfiehlt Gustav Fuss. Nordpol Vergnügungsparx. Anfang 4 Uhr. Eutrée 25

Schweineſſeiſch Verkauf e eAn nenſtreße 12. W. Düsenberg, s Vhr, findet das
2. Abonnements Concert

e t j Provinz er nS ne S eRo gge nb rod V 9 Hölzer, wie Felgen, Naben, Speichen, a t rertrs Hr. r tegeort
liefert frei Haus e teuer Sonntag früh von 8 Uhr anLouis Mien dorf uit a Preislteten anf oriann grats. Speckkuchen. m

Wer er rog O. Trommler. Bäckermſtrrer Fm feſanrant zum deſſen doSensen Sensen, empfehle weiße beſtickte Mulls, ereme Cachemire, Crépes Heute Sonntag früh
Feſte Marken“, unterſin hochgelb, blau, roſa, grün c. Barege, Alpaecas, feine Beige e en W

e n in allen Farben, türkiſche Blonſenſtoffe in Wolle, Seide und Hähnchenausſchießen.Dengelſtöcchen, Gloriaſeide. Ferner feine Beige zu Herren und Knabenanzügenn Vier r. Weiſe
Hüämmer, in gut tragbaren Qualitäten zu billigen Preiſen.

Mädchentanz, ſondern

öſſemelfehe Tanns
ſtatt. Friedrich Zätzſch, Kötzſchen.

Veheſteine, Bertha Naumamm.

ne J m evj t unter Luft Wim la d un g.Senſenbäume c. J al 1bbes dlä- S l in Fartonfost,
„IEESDEM L. eobtes IVIEutrabt e Tee en

Neumarkt Nr. 11 zufolge löſenden Einfluſſes bei Huſten Heiſerkeit und wegen ſeines hohen e gern et r
2 n Nährwerthes Frauen, Kindern und Geneſenden zur Kräftigung empfohlen, Weril, wozu Freunde und Gönner eingeladenDeutſcher KriegerBund e9

zu billigſten Preiſen.

Kiſenhandlung Emil Pursche,

dickflüſſig. re oder in Bier, kohlenſ, Waſſer, Milch werden Das Directorinm.(Corporation.) Malzertratt, Föilles, zu nehmen; ſeiner Würzigkeit halber allgemein beliebt. I arighb a.
Deutſche Krieger-Fechtanſtalt. alzextralt-Pulver, echt es Witgeſhnas ans deſenderes Troma ge- Heute fenh

Laut Beſchluß der außerordentlichen General Malzertrabt-ohaumnkagedn (Röſtmaltin), unter Wärmeentfaltung, daher u Speckkuchen. m

en vom 17. Mai er. findet eine ch d e Senkrrt n Jnochmalige echte ieſer lieblich mundende Bonbon erzeugt keineGeneralversammlung Aauertratt nen Säure; auf r od. in Thee löſen. (20, 25 u. 40 Pf.) Kinder zum Rübenverziehen

i s zuveslä ten, d i ſ erſämmtlicher Kriegerfechtſchulen im Kreiſe kehr re ſern Pearsenie er Firna: J. P all Liebe II Dresden werden angenommen bei Jr. Erfurth.
Merſeburg am ſeitens der Herren Aerzte empfohlen und 17 mal prämiirt, ſind zu haben Ein lediger gewandter Ardeſter, der gut e

Sonntag den 7. Juni cr. in den Abotheren doch wolle man ſtets ausdrücklich Lüobo s verlangen zu fahren verſteht und gute Zeugniſſe beſt
findet bei gutem Lohn (pro W 8 Mk. beinachmittags 5 Ahr, ſei Aale e SeBeendigung des Feſtzuges der Krieger T e W. Manne Halle a/S.We en Saal) ſtatt. e S W t dert Sagesordnung: 1„Gründung eines Fechtverbandes“ c r ine alleinſtehende Frauird bei freier Wohnung für einige Tage derEchaffung eines Krieger-Waiſenhauſes S t wir„Schaf i Werſchere- Sonntag den 7. Juni, nachmittags nach Beendigung des Feſtzuges Woche als e

ngeſi dieſe uten Zweckes unde e grosses Rendez-vous S genten geſih!
h e et Wenn von ſt mnithen Huene und Hin in wen e e
e er atte grofen (hattigen Caſtno Garten n cwinſ, ne feines Pilſener, echt Culmb. Actien ſowie Weißbier

ſreiwilite Feuerwehr Gatree u. Kuchen. öin zderiſſges Nennen
i en. Brühwürſtchen v. Mſtr. Klotz n Paar 15 Pf. n e

Deb um g. Ergebenſt ladet ein A. Urlass. Solider tüchtiger M erſahter
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe. r e re Jeden Montag u. Donnerstag Zur Wilhelmsburg. e e e e

„Bierfahrer“ an die Exped. d. VI. erbeten.frisches Enpfehle meine Das Betreten der Trift wirden jheier, eTägli wisehen i ä elnde laſſe r gchWürzburger (Bürgerbräu), in der Scene den r r Leſea ſichtlich beſtrafen und mache für
ilſener). Für Speigen und Getränxe iſt Kinder dieEltern verantwortlichMerseburger (P e Stadtbrauerei. beſtens geſorgt. WiIn. Bublat, W w. Keil Venenien.

mh Bedaett. a. Bruch und Verlag on Th. her in Merſeburg e



olt SchwechtenPianinos, e gegen Wanzen, Flöhe, Kühenungeziefer, Motten,
Paraſiten auf Hausthieren 2e. 26

Emeoner Cacao i zu 80
nnverdgulich!

x S 5 am Times Räthe FeurichPianinos, der beſte Er h des aee ſür Nertat T Sſe, nährt wie Etl, ſchmeckt eöſt.WMörs-Piauinoe, e e ee 2 Fr. Sekawertt Conditor,an StudierPianinos in Mieenehn, Srogen in reicher Auswahl unter günſtigſten e e e
g. BedingungenS n Siranſes Pi Magenbeſchwerden.ten Villy Straubes Fiurrfſorte Magazin i an n e e
valde Reparaturen und Stimmungen werden die 9 de o dent e e t,epa: d ad geſund geworden bin.gut und ſchnell ausgeführt. F. Kolh, Könt FerſenUm mein Lager des bevorſtehenden Umzugs Pömbſen, Poſt ten Wehtech

Eduard Hoefer

u bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausverkauf
meiner Haus- und Rüchen-

geräthe eto.
Beſonders billig gebe ich weg

emaillirte Geſchirre,
Sringmaſchinen, Gartenmöbel,

Oeſen, Kochherde etc. etc.
Werſeburg, den 2. Juni 1896.

Otto Bretschneider,
Oberbreiteſtraße 6.

Die
Obſt u. Beerenweinkelterei

Carl Kerkurth, Gröf,
empfiehlt

Johannisbeerwein, weiß u. roth, I 80 Pf

wirkt staunenswerth! Es töcdtet un-
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
feeten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge
ſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Jn Wersehbursg bei Herrn Th. Vunke-

x an Göhlsels.Mäeeka elna 4 M. Havndroeks WVww.
A. Moſſe (Apotheke).
J. Grün gshHherg, Jnh. Bernh. Wernerer

Sehnſstäds

in Merſeburg
Hotel zum Palmbaum.

Niederlage
ver Weingroßhandlung von Jo

S hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſärnutlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

S

2Ratten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird erzielt mit dem Ratten-
gonfeot mere on Herm. Musche, Magdeburg,
Wilheimstr. Tödtet ab olut sicher. Hausthieren
unschadlich. Alle anderen Mittel weit übertreffead.
Beweis: die vielen Dankschreibes-

Katten u. Mäuse
ind ihres Lebens nicht sicher, wenn das Rattes-
on feot v. Herm. Musohe, Hagdeburg, Wilbelwst-
gelegt ist. Der Tod muss unbedingt eintreten.

Ratten u. Mäuse
Stachelbeerwein Fl. 80 Pf rönner nur sicher ausgerottet werden DwitT a rn c Rattenconfeet von Herm. Husche, Magdedurg.Apſelwei en W 1 apſawan J. Mühe Alle Ratten und MäusseSelbſt erbaut. Eigne Plantagen.

Ze haben bei Edm. Hickethier, Merſeburg.

Zo beziehen äureoh jede Buchhandlung
et die in 82. Aufl. erschienene Sobrift
es Aed. Rath Hr. Müller über das

r Abre 22

bedeutend verbeſferteh rium ph-
Harmonikasſind die beſten der Welt!

Hiermit bringe ich ein Jnſtrument auf den Markt, welches alle bisherigen Anforde
Der Balg, beſtehend aus 2 Doppelbälgen, iſt extra ſtark gebaut und

müseen sterben, wenn das Rattenvonfest
von Herm. Musohe, Magdeburg, Wilbelmstr., gelegt
wird. Nur dieses wirkt ab Int sicher.

Ratten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird nur erzielt mit Rattenconfset von Herm. Musohe, HMagdeburg. Troatet

absolut sicher. Hausthieren unschädlich.

Bei W. Kies len und O. CIasee.

Vreizusendung für l. i. Briefmarken rungen weit übertrifft.Gurt Röber, Braunsohweig mit StahlSchonern verſehen, wodurch ſelbiger unverwüſtlich und unzerreißbar wird. Die
mee Stimmen ſind aus beſtem Compoſitionsmetall hergeſtellt und brechen nicht; der Ton iſt do

her ein äußerſt klangvoller und angenehmer. Die Federung iſt auch neu verbeſſert, ſehr
widerſtandsfähig, ſodaß ein Lahmwerden derſelben kaum möglich iſt. Auch die äußere Aus
ſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig. Das Inſtrument hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter,
20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, offene Claviatur, 75 brillante Nickelbeſchläge und 2chörige,
prachtvolle Muſik. Jch übernehme für dieſes Inſtrument jede Garantie und führe etwaige
Reparaturen, welche auf ſchlechtes Material, Arbeit 2c. zurückzuführen ſind, innerhalb eines
Jahres gratis aus, ein Vortheil für den Käufer, welcher bisher noch von keiner Concurrenz
geboten worden iſt. Selbſterlernſchule mit neueſten Liedern, Märſchen u. Tänzen lege gratis bei.

Damit dieſes Jnſtrument einen großen Abſatz findet und allgemein bekannt und ein
geführt wird, habe den Preis auf unr Mark 5,50, Porto 80 Pf. extra, geſtellt, ſodaß
ein Jeder Käufer ſein muß.Außerdem füge jedem Inſtrument noch ein herrliches Muſikſtück gratis bei, welches

jeden Käufer ſehr überraſchen und freuen wird.Man beſtellt daher nur direct beim leiſtungsfähigſten Muſik Export Hauſe von

[H. 43480.] Wilh. Müchler in Neuenrade (Weſtfalen).Ein Hochfeines danerhaftes Juſtrument mit 3 Regiſtern, 3chöriger pracht

e

Glücksmüllers
Gewinmerfolge

sind rühmlichst bekannt!
Eretur err Loose a 3 Mk.
4 Zlehung schon 12. 3. 13. Jan.
Hauptgewinne ha sgr Geld
50 000 Mark20000 Mark10 000 MarkPorto und Gewinnliste 30 Pf.

r
Fussbaden

FARBEN

Warbenm,
zu beriehen durch d. Bankgesehäſe

Luchwig Müller Co.,
Beriiäm, Breitestrasse 5,

nes beim Kgl. Schloss.
Sonsen“! Soensen!

AlbertBohrmann, Weißenfels
25 Jüdenſtraße 25.

Mache für die be
vorſtehende Saiſon
auf mein großes S
Lager und mannig
faltige
Senſen aufmerk
ſam. Meine Senſen

C ſind ſämmtlich anerkannt beſter, be
währteſter Qualität. Die von mir eingeführte
graue ſchmale und breitere Stahlſenſe, mit
Zeichen B. zeichnet ſich beſonders durch
feinen und lange anhaltenden Schnitt aus, die
Senſen ſind das Beſte, was geleiſtet werden
kann und übernehme für jedes Stück, welches
ſei wir gekauft worden iſt, die weitgehendſte
Garantie.

Alle Sorten Senſen ſind ſtets aufs feinſte
ausgeſchliffen vorräthig.

Sfelnelmn, Wetzesteine, Dengel-
Näenmaer, Ambösehen, Werze-
Faäeger, Sewoekenmn in großer Auswabl

Wasehservice,
Kaffeegervice,
Biergervice.

große Auswahl, billigſte Preiſe,
empfiehlt

Aerger rerl,

Auswahl

Entenplan 2.

voller Orgelmnſik mit ſämmtlichen vorbengaunten Vorzügen verkaufe ſchon zu 8 Mk

Eröffne el Anteraltenburgl (HälterſtraßenEcke)

SchuhwagrenGeſchäft.

Ausgeſtattet mit nur gediegenen und modernen Waaren (wie
allbekannt im Maaßgeſchäft alles Erdenkliche in dieſem Fach prompt
zur Ausführung kommt) werde ich ſtets bemüht ſein, allen Anforde
rungen gerecht zu werden und halte mich bei billiger Preisnotirung
und ſtreng reeller Bedienung beſtens empfohlen.

F. Steiner, Schuhmachermeiſter

usverkauſi
Einen großen Poſten zurückgeſetzteſ unHerren Knahen u. Kinder-Strohhäüte

ſtelle ſehr billig zum Verkauf.

W. Stäclter, Burgſtr. 7.

trocken und in Firniß gerieben, zum Anſtrich
von Fußböden, Häuſern, Fenßern, Wagen,
Maſchinen 2c., in tadelloſer Qualität und

billiaſten Preiſen.

0. Fritze's
Bernsteinſussdodenlack,

raſch trocknend und hohen Glanz erzeugend.

CopallacK. LederlaceK.i mmsel,
BRron wen

Billigſte Preiſe bei nur beſten Qualitäten.

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan. Roßmarkt.
Dürkopp's Fahrräder

ſind allen voran!
S und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Coneurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Dürk opp'e Ringsehlff-
ne Wasehinem aufmerkſam.

Bürkopp's GOrigiaal-
Sohnhmacher-BMasehine

iſt allen überlegen
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Jch halte von
biger Firma 1896 er Fahrräder und Näh

maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. ren anStufernſtraße 4.



Um mein Lager baldigſt zu räumen,
verkaufe ich ſä J
dentend

tmtliche
unter Preis.

Sechste Münsterbau- Lotterie
zu Freiburg in Baden

e Vnwiderrufliohe WZiehung am 12. und 13. Juni 1896
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.

Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark eleS Brospecte n und ranco. S
Original Loose à 3 MK., II Loose für 30 Mk., empfiehlt und ereet 400

gegen Coupons unä Brieſmarken oder unter Nachnahme
23

50 000 M.
20 000
10 000

5 000a 1000 10000
500 10 000
200 20000100 20 000
50 20000
20 50 000

1 Gewinn
e

Du

100
200

Berlin W., 2500GarlHeintze, General -Debit, See i0oweringen. 8500 o

e Versuch. Wunr veht, wenn jedes Stück nebenstehenden Stempel
irägt.

Ware
nung S rn r. Lina oder „Beforna- Eaumwoll- Kretcdunge“ an-
geboten. hiünm vbeaehte, dass de eehte Waare im Merseburg ausSee än. munr bei obiger Firma zu haben ist.

Reform-Baumwoll- n

verdrängt vollständig die Wollunterkleidung und die Shirting- Ober-
hemden, da sie keinen ihrer Nachtheile hat. Sie reizt die Haut nicht
und läuft absolut nicht ein. Sie ist weleh, war an ch
sehr iegeaums, ist sehr porös und änsserst ne
aaſe un ek billiger als Wollwäsehe, Jeder wache einen

Alleinige Niederlage in Merseburg bei

G. on n.
Es werden häufig die nach dem alten Verſahrem her-

gestellten baumwollenen Tricotagen, welche grade Dr. Lahmann ihrer
Schädlichkeit wegen so streng verwirſt well welewe ar mErsatz Cikrr W olſe wietem, unter der irreführenden Bezeich-

Carl Lintzel,
am Neumariktsthor 2,

empfiehlt in großer Rei
zur Reiſe

Damen und Herrenkoffer,
Handtaſchen, Tonuriſtentaſchen,
Ruckſäcke, Courirtaſchen,
Plaidriemen, Trinkfſlaſchen,
Hoſenträger, Portemonngais

u. ſ. w.

S TapetenGroße Auswahl. Billige Preiſe.
Auch empfehle ich mich zum Tapezi ren
Sopha und Matratzen werden in und

außer dem Hauſe agevpolſtert.

W Große Auswahl
Schuh und Stiefelwagren

e zu billigſten Preiſen empfiehlt

W. Crosse, Schuhmachermſtr.,
Bxeiteſtraße Nr. 5.

Veſtellnugen nach Maaß, Reparaturen
J ſchnell und ſauber.

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrib
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in Leichhaltigſter Auswahl, ein

fache und bunte W glatt und gerippt,
Mtr. von Mk. 2,75 an.Ausſchußzplatten, ſoweit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
erner:

rei
rei

ETreppenſtufen, Pfeiler- u. Brunuendecken,

G. Scherer Co. Langen
Reines Weindestillationsprodukt.

Aerztlich empfohlen
in allen Preislagen

Flasche Von Mk. 2,
empfiehlt

Paul Berger,
Merseburg, Neuwarkt 74.

Cognac Zuekorfrel F. Mk. 3,
Güte u. n igkeit ereieh

an

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kräftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühntte
Dr. Berrnehl'ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blukcirculation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
ertitr Spandauerſtraße 77.

ialyſe in o Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.S Aür. Cale. phosph. a e Ct. Shinae, Rad Sars. II. Viol.

ech. i. a h Pepsin e Cale. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.
ble. 5 Amyl 7 Sacch. s

Trommeln
für Vereine, Schüler und Kinder in großer
Auswahl.

Beſtandtheile und ſämmtliche Repa
raturen werden ausgeführt in der

Muſtkinſtrumentenhandlung

von Hugo Becher.

beseitigt Magenbeschwerden ſeder Irt.
Der Original Pegre za FlaggenBlerermn und epelua- We
von Ernngr L. Arrge in Latelist daher unentbehrlich in jeder Familie. n

Vorräthig bei Gr Wenn Herr ffanrtüg.

J u r P a m e mI Neuer NIonſeg dem S. Fru m
Jn s rn Kniüüpſarhbeils in prachtvoller

Klavierſeſſel, Vorleger, Teppichen) wird wmentzelg lein Unterricht ertheilt. Lehr
zeit 12 Stunde. Hochelegantes Sophakiſſen 3 50 Mk. Fertige Arbeiten zur Anſicht Hotel
zur gold une, Zimmer Nr. 12, von 9 bis 6 Uhr abend

einSchutz

maxrke. marke.la 2268

(Sophakiſſen,

Von Verkrekern der
Wiſſenſchaft

wird Kathreiner's Malzkaffee deshalb als ein hygieniſch
werthvolles Product anerkannt, weil er „frei von ſchäd
lichen Subſtanzen, von ſofort erkennbarer Reinheit,

appetitlich und durch ſeine Packung vor Ver
fälſchungen geſchützt iſt“. Kathreiner's Malzkaffee
iſt im Gegenſatz zu einfachen Getreideſorten, welche meiſt
loſe in den Handel kommen, nach patentirtem Verfahren
mit Geſchmack und Aroma des BVohnenkaffees
verſehen, und als vorzüglicher Kaffee Zu ſatz, ſo
wie wirklicher Kaffee-Erſatz in hunderttauſenden von
Haushaltungen ſtändig im Gebrauch. Nur ächt in

Packeten wie nebenſtehend abgebildet.

er in veng m
auitzt Plomda

h mhreiners n

Grabeiufaſſungen, Manerabdeckuugen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glaçirt, Thon, Bauorunmente er.
beſten Portl.Cement in Tonnen und aus
gewogen
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

mit Höchsterel Stunden von
Berlin

Elektro- und Maschinen-Ingenieur-, Bahn-,
Baugewerk-, Werkmeister- u. Architektur-

Schule. à 118899 A.W Täglleher Eintritt Dir Uittenkofer. ws

Techvikum

wer
S für Fusshöden

fritzes

er erystein- Oeb Lackfarhe

aus reinem Bernstein fahrleirt S

Kein Spirituslack
M Trocknet in 6-—8 Stunden deckt
S besser als Oelfarbe und steht so

blank Wie Lack übertrifft an
Haltbarkeit und Begang jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichfertig

S geliefert und Kann von Jeder-
8 mann selbst gestrichen w. erden. e

e e c e e e WDer Allein-Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen- und Farbenhandlung,

16 Burgstrasse 16.
Hierzu eine Beilage.
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